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Nummer 288
Abonnementspreis

vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ n. „Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk. in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.

beim Poſtbezug 1,50 Mk. mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet,

Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7—1 Uhr Mittags
und Nachmittags von 3-—6 Uhr gebffnet.

Sprechſtunden der Redaction 11-—1 Uhr Mittags.

(Amtliches Org
Nach S 103, Abſatz 2 des Jnvaliditäts und Alters-Verſicherungsgeſetzes vom 22. Juni 1889

iſt in die Quittungskarte bei der Aufrechnung durch die zuſtändige QuittungskartenAusgabe
ſtelle die Dauer beſcheinigter Krankheiten pp. aufzunehmen.

Beim bevorſtehenden Umtauſch der Quittungskarten machen wir die Verſicherten, die nach
Maßgabe des S 17, Abſatz 2 des genannten Geſetzes an einer mit Erwerbsunfähigkeit verbundenen
Krankheit gelitten haben, darauf aufmerkſam, daß ſie ſich in ihrem eigenen Intereſſe rechtzeitig
und in jedem Falle noch vor Umtauſch ihrer Quittungskarte eine vorſchriftsmäßige Be
ſcheinigung ihrer Krankheit verſchaffen und dieſelbe beim Umtauſch ihrer Karte vor
legen, damit die betreffenden Krankheitszeiten in die Quittungskarte eingetragen werden.

Dieſe Eintragung ſichert dem Verſicherten für alle ſpäteren Zeiten den zur Begründung des
Rentenanſpruchs nothwendigen Nachweis der Krankheitszeiten.

Die Ausſtellung dieſer Beſcheinigungen erfolgt koſtenfrei und zwar ſür Mitglieder von Orts,
Betriebs Krankenkaſſen und eingeſchriebenen Hilfskaſſen durch die Vorſtände dieſer Kaſſen, für alle
übrigen Verſicherten durch die Gemeindebehörde.

Merſeburg, den 22. November 1894, Die PolizeiVerwaltung.
Der Entwurf des HaushaltsEtats der Stadt Merſeburg für das Rech-

nungsjahr 1893,/96 wird der Vorſchrift in S 66 der StädteOrdnung gemäß 8 Tage lang
im Communal- Bureau zur Einſicht aller Bewohner der Stadt offen gelegt.

Merſeburg, den 5. Dezember 1894. Der Magiſtrat.
Merſeburg, 5. Dezember 1894.

Wie es in der Welt ſteht.
Wenn dieſe Zeilen in die Hände der Leſer

gelangt ſind, iſt der deutſche Reichstag im
Ritterſaale des alten Königsſchloſſes an der
Spree in gewohnter Weiſe bereits eröffnet
worden, und hat die deutſche Volksvertretung
ihr neues und ſo glänzendes Heim am Königs
platze bezogen. Verlaſſen und verwaiſt ſteht das
alte Reichstagsgebäude in der Leipzigerſtraße, in
welchem faſt ein Vierteljahrhundert hindurch
deutſche Geſchichte gemacht wurde. Nicht immer
hat ein freundlicher Stern den Reichsboten in
ihrem alten Sitz geleuchtet, den Tagen hohen
Aufſchwunges ſind Tage zeitweiſen wirthſchaft
lichen Niederganges gefolgt, den Tagen der
Opferwilligkeit und Begeiſterung für des Vater
landes Macht und Stärke Tage der Verdrießlich
keiten und des inneren Zwiſtes. Als das neue
deutſche Reich errichtet und der Bau eines Reichs
tagsgebäudes von vornherein in Ausſicht genommen
wurde, da hat man wohl gedacht, daß es andere
Zeiten ſein würden, in welchen die Ueberſiedlung
ins neue Reichshaus von Statten gehen würde.
Jn der That, die Zeiten könnten andere und
beſſere ſein. Aber wir wollen doh auch die
Dinge nicht gar zu tragiſch nehmen, einen
Funken von der früheren Begeiſterung wieder
in uns wachrufen, und daran denken, daß ohne
Fleiß kein Preis folgt, daß man nur ſiegen
kann, wenn man gekämpft hat. Deutſchland
wird auch andere Tage wieder erleben, und, ſo
Gott will, ſolche, welche der glanzvollen Würde
und der majeſtätiſchen Pracht des neuen Reichs
hauſes entſprechen. Lebhaft wird der Strom
der parlamentariſchen Debatten bald anſchwellen;

mögen den großen und hohen Worten, die wir
vernehmen werden, auch bald große und hohe
Thaten folgen.

Unſer Kaiſer und der Reichskanzler
Fürſt Hohenlohe, die ſich zum Beſuch des

Aus zwei deutſchen Kleinſtädten.
(16. Fortſetzung.)

Aber das Mißverhältniß zwiſchen nothwendiger
Miethe und Einkommen kann nicht bloß an
der Niedrigkeit des Einkommens liegen
ſondern auch daran, daß gewiſſe ſoziale Faktoren
die Miethe vertheuern. Wir haben als nothwendige
Miethe 5/, Proz. der Geſammtherſtellungskoſten
des ganzen Gebäudes angenommen: es ließe
ſich denken daß irgendwelche ſoziale Urſachen
dieſe Koſten und infolgedeſſen auch die Miethen
unnöthig hoch hielten. Ein ſozialer Faktor von
ganz hervoragender Bedeutung treibt allerdings
die Herſtellungskoſten und die Miethen in Merſe-
burg und Weißenfels ſchon recht merklich in die

Höhe: die Theuerung des Grund und
Bodens. Jn Merſeburg koſtete 1893 der qm Bau
land in dem neuen Arbeit rviertel 3--4 VPik., in den
vornehmeren Außenbezirken der Stadt 5, 8, 10, 12
und ſelbſt 16 und 20 Mk. Jn Weißenfels koſtete zur
gleichen Zeit der qm in den hauptſächlich für
Arbeiter in Betracht kommenden Gegenden 4 6
Mk. in den vornehmeren Lagen der äußeren
Stadttheile 10 und 12 Mk. und ebenfalls in
nicht ſeltenen Ausnahmefällen 15 und 20 Mk.
Jn der inneren Stadt ſind in beiden Orten die
Bodenpreiſe natürlich noch bedeutend höher, z. B.
in Weißenfels oft ca. 30 Mk. und nicht ſelten
noch mehr andererſeits ſtellt ſich natürlich der

hauptſtadt eingetroffen, die Aktion des neueſten
Kurſes hat ſomit begonnen.

Der Altreichskanzler Fürſt Bismarck hält
ſich nach dem ſchweren Schlage, der ihn im
Verluſte ſeiner hochgeehrten Gemahlin betroffen,
kräftig aufrecht. Von einem neuen und größeren
Hervortreten in die Oeffentlichkeit ſcheint der
faſt Achtzigjährige nun aber nichts mehr wiſſen
zu wollen, und es heißt bereits, daß er daran
denkt, ſich allen rauſchenden Ovationen zu ſeinem
Geburtstage am 1. April 1895 zu entziehen.
Die Beileidskundgebungen an den Fürſten, die
aus aller Welt eingehen, haben nvoch immer
nicht ihr Ende erreicht.

Eine Periode der Stille iſt in Petersburg
und Rußland nach dem Abſchluß der Begräbniß-
feierlichkeiten für Kaiſer Alexander III, einge-
treten. Von den Nihiliſten iſt nichts, gar nichts
mehr zu hören geweſen. Mag das als ein gutes
Zeichen für die Zukunft gelten. Daß Zar
Nikolaus ſich mit reformatoriſchen Gedanken
trägt, iſt zweifellos, Einzelheiten ſind aber noch
nicht mit verbürgter Sicherheit bekannt geworden.
Einſtweilen hat der ruſſiſche Finanzminiſter
Witte die gute Gelegenheit benuht, den ſchon lange
ſchwebenden, aber bisher nicht verwirklichten
Gedanken einer neuen Anleihe zur That
zu machen. Da man dem jungen Zaren
allſeitig Vertrauen entgegenbringt, wird die
Schwierigkeit auch nicht ſo groß ſein,
Geld zu finden. Jn Paris nehmen die
Klatſch und Beſtechungs und Erpreſſungsaffairen,
welche auf die franzöſiſche Ehrlichkeit und
Solidität ein ſo verzweiſelt ſchlimmes Licht
fallen laſſen, ihren Fortgang, eine Rieſenunter-
ſuchung iſt im Gange. Leute, die ſich immer
in die erſte Reihe der Tugendhelden poſtierten,
erhalten nun endlich einmal die Maske vom Ge
ſicht geriſſen. Mit der Brüderlichkeit war es in
Frankreich trotz aller republikaniſchen Prinzipien
nie weit her, und die Freiheit und Gleichheit
ſcheint, wie die neueſten Vorkommniſſe wieder be
weiſen, zumeiſt darin zu beſtehen, daß keine ge-
ſellſchaftliche Klaſſe ſich von der Berührung mit
den ärgſten Schmutzgeſchichten frei zu halten weiß.

Preis in den Außenbezirken bei Abnahme großer
Stücke auf einmal bedeutend billiger als hier
angegeben. Dieſe Preiſe ſind nicht nur an und
für ſich für ſo kleinen Städte erſchreckend hoch,
ſondern erſchreckend iſt auch das Tempo in dem
ſie geſtiegen. Der Grund und Boden in dem neuen
Arbeiterviertel in Merſeburg hatte noch in den
60er Jahren nur Ackerwerth, in unſerer heutigen
Währung ausgedrückt etwa 750--1000 Mk. pro
Morgen er iſt alſo von damals bis 1893, bei
einem Durchſchnittswerth von ca. 3,5 Mk. jetzt,
ungefähr auf die 9 10fache Höhe geſtiegen!
Der Preis in der vornehmeren Gegend der
Halleſchen Straße ſcheint in den 60er Jahren
ca. 1,20--1,30 Mk. für den qm (6 Tholer für
die Ruthe) geweſen zu ſein; nimmt man
für 1893 einen Durchſchnittspreis von ca. 10 bis
12 Mk. für den qm in dieſer Gegend an, ſo
wäre der Preis hier gleichfalls annähernd auf
die 10fache Höhe geſtiegen. Ebenſo laſſen mir
meine Ermittelungen für Weißenfels in den
Hauptbaugegenden eine Steigerung des Boden-
preiſes ſeit den 60er Jahren auf die 10 und
ſelbſt 15 fache Höhe als ſo gut wie ſicher er
ſcheinen. Auch beweiſen ein halbes Dutzend von
mir für die Zeit zwiſchen den 60er und 90 r
Jahren ermittelt Ziffern, daß keineswegs das
Ackerland mit einem Male bei ſeiner Umwandlung
in Bauland den heutigen Werth erhielt, ſondern
daß vielmehr auch das ſchon als Bauland zu

Das italieniſche Parlament hat König
Humbert mit einer von Herrn Crispi verfaßten
Thronrede eröffnet, welche den Jtaliegern
nächſtens den Himmel oder mindeſtens das
Paradies auf Erden in Ausſicht ſtellt. Vor
bedingung wäre hiervon nun aber, daß der alt
gewordene Herr Crispi ein ganz Theil mehr
ſchneidige Energie entwickelte, den ſonſt wird nichts
aus allem Schönen, was er der Welt ſo liebevoll
verſpricht. Jn Oeſterreich- Ungarn dauern
die durch Wahlreform bezw. durch den
Kirchenſtreit hervorgerufenen Kriſen fort
das Miniſterium des Fürſten Windiſchgrätz
in Wien iſt bedroht, weil ſeine bisherige
Majorität in die Brüche gehen will,
Wekerle iſt ſchon lange bekanntlich ühel daran,
weil Kaiſer Franz Joſeph zögert, die neuen
Kirchengeſetze zu unterzeichzen. Jn Athen
ſind die Vertreter der Mächte wegen des
griechiſchen Staatsbankerotts wieder
tinmol „freundſchaftlich“ verſtellig geworden.
Mit der „Freundſchaft“ richtet man in Athen
nichts aus, eher mit einem tüchtigen Rippenſtoß.
Der Chinakrieg geht wie bisher weiter. Von
den Chineſen werden immer ärgere Brutalitäten
gegen gefangene Japaner berichtet.

Eine Rede des Kaiſers.
Unſer Kaiſer wohnte bekanntlich am Montag

in Kiel der Vereidigung der Marinerekruten
und bei Levensau der Eröffnung der neuen
Hochbrücke über den NordOſtſeekanal bei. Bei
der Rekruten-Vereidigung hielt der Kaiſer
eine Anſprache, welche, wie folgt, lautet:

„Der Eid iſt heilig und heilig iſt die Stätte, da ihr ihn
ſchwört. Das zeigt der Altar und das Kruziſix es be
deutet, daß wir Deutſchen Chriſten ſind, daß wir allezeit
erſt Gott die Ehre geben bei jedem Geſchäft, das wir
treiben, zumal bei dem höchſten, bei der Ausbildung zum
Schutz des Vaterlandes. Jhr tragt des Kaiſers Rock, Jhr
ſeit dadurch den anderen Menſchen vorgezogen und gleich
geſtellt den Kameraden der Armee und Marine Jhr
nehmt eine beſondere Stelle ein und nehmt Pflichten auf
Euch. Von Manchem werdet Jhr um den Rock, den Jhr
tragt, beneidet haltet ihn in Ehren und beſchmutzt ihn nicht,
und das könnt Jhr am beſten, wenn Jhr an Euren
Eid denkt, Jhr zumal, Jhr Seeleute, die Jhr ſo oft
die Gelegenheit habt, die Allmacht Gottes bei den
verſchiedenſten Gelegenheiten auf dem Waſſer kennen zu
lernen. Worin liegt das Geheimniß, daß wir oft in geringerer
Anzahl dem Gegner überlegen ſind Jn der Disziplin,
Was iſt die Disziplin Das einheitliche Zuſammenwirken,
der einheitliche Gehorſam. Daß unſere alten Vorfahren
ſchon darauf hielten, beweiſt das eine Beiſpiel: Wie ſie
einſt gegen die Römer in den Krieg zogen, ſtiegen ſie über
die Berge und ſahen ſich plötzlich den gewaltigen Heeres
maſſen gegenüber. Da wußten ſie, was für ein ſchwerer
Augenblick ihnen bevorſtand. Sie gaben Gott die Ehre,
indem ſie zuerſt beteten und dann mit Ketten zuſammen
geſchloſſen Mann an Mann ſich auf den Feind warfen
und ihn beſiegten! Nun, die wirklichen Ketten brauchen
wir nicht mehr wir haben eine kräftige Religion und den
Eid. Bleibt dem treu und denkt daran, mögt Jhr im
Jnlande oder Auslande ſein! Haltet Eure Fahne hoch, die
hier ſchwarz weißroth vor Euch ſteht und denkt an Euren
Eid, denkt an Euren Kaiſer l“

Der Kaiſer in Kiel.
Der Kaiſer ließ, wie aus Kiel berichtet

wird, die Garniſon am Dienſtag Morgen allar-
miren und beſichtigte mit ſeinem Bruder, dem

betrachtende Land noch immer weiter im Werthe ge
ſtiegen iſt. Wir haben es alſo mit einer fort
ſchreitenden Steigerung der BVodenpreiſe zu thun.
Sie mag hin und wieder infolge beſonderer
Umſtände für ein paar Jahre unterbrochen
werden; es mag auch einmal einen Rückſchlag
geben, wie das z. B. jetzt in Weißenfels infolge
der Einziehung oder doch Beſchränkung des
Eiſenbahnbetriebsamtes der Fall zu ſein ſcheint

aber aufhören wird ſie nicht, und das er
öffnet in der That ſehr angenehme Ausſichten
auf Steigerung der Miethen, Einpreſſung in
Miethkaſernen, Mangel an Platz für Gärten
und öffentliche Anlagen für den allergrößten
Theil der Merſeburger und Weißenfelſer
Bevölkerung! Für einen ſchwunghaften
Bauſtellenhandel ſind unſere beiden Städte
natürlich noch zu klein; aber es iſt recht
charakteriſtiſch, daß das ſchnell wachſende
Weißenfels doch ſchon kleine Agfänge einer
richtigen Terrainſpekulation zeigt, während in
Merſeburg in dieſer Richtung noch faſt nichts zu
bemerken iſt. Den Vortheil von dieſen geſtiegenen
und ſteigenden Bodenpreiſen haben natürlich die
Hausbeſitzer deren Grundſtücke auf dieſe Weiſe
allmäh'ich werthvoller werden vor allem aber
diejenigen, welche das Bauland beſaßen und be
ſitzen, auf dem die neuen Stadtviertel aufgebaut
worden ſind und auf dem in der Zukunſt
hauptſächlich weiter gebaut werden wird. Es

67. Jahrgang.
Jnſertilonſs- Gebühr

für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Bereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnel,

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheilt 30 Pfg.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.
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an der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
Prinzen Heinrich, auf dem Hofe der Marine-
kaſerne die Matroſendiviſion, das Seecbataillon,
ſowie die dort garniſonirende Jnfanterie. Der
Monarch begab ſich hierauf unter dem Salut
des Manövergeſchaders an Bord des Panzer-
ſchiffes „Kurflirſt Friedrich Wilhelm.“ Das
Manövergeſchwader ging um 10 Uhr in See,
Abends gegen 10 Uhr hat der Kaiſer die Rück
reiſe nach Berlin angetreten. Auf der Fahrt
zum Bahnhof wurde Se. Majeſtät von der Be
völkerung ſtürmiſch begrüßt.

Politiſche Nachrichten
Deutſchland. (Vom Hofe.) Von einer
Reiſe der Kaiſerin nach Jtzehoe zur Bei
ſetzung der vorſtorbenen Prinzeſſin Luiſe von
SchleswigHolſtein am Mittwoch (von der cinige
Blätter berichteten) iſt em Berliner Hoſe abſolut
nichts bekonnt. Bekanntlich wird die Kaiſerin
heute, Mittwoch, bei der feierlichen Schlußſtein
legung im neuen Reichstagsgebäude zugegen ſein.

König Chriſtian von Dänemark iſt am
Mittwoch auf der Rückreiſe von Petersburg in
Berlin eingetroffen. Nachmittags ſetzte der
König die Reiſe fort.

Der Prinz von Wales iſt mit ſeinem
Sohne, dem Herzog von ork, zum Beſuch der
Kaiſerin Friedrich, ſeiner Schweſter, in Berlin
angekommen.

Der „Reichsanzeiger“ theilt die Tages
ordnung für die Sitzung des Landes-
eiſenbahnraths am 13. Dezember mit.
Dieſelbe iſt folgende:

Ausnahmetarif für Oelfrüchte überſeeiſcher Herkunft
im Verkehr von Hamburg und Stettin nach Sosnowice;
2) direkter Frachttarif für die Ausfuhr von deutſchen
winnenſtationen nach oſtaſrikaniſchen Hafenplätzen und
dem Trankvaalgebiet; 3) Ausnahmetarif für gewöhnliche
Hohlglaßwaaren zur überſeeiſchen Ausfuhr im Verkehr nach
den deutſchen Nordſecſtationen 4) die dem Entwurf des
Staathaushalts für 1895,/96 beizufügende Ueberſicht der
Normaltransportgebühren für Perſonen und Güter 5)
Mittheilungen über die ſeit dem 27. Mai 1894 genehmigten
Veränderungen von Ausnahmetarifen außerdem 6) mehrere
von der ſtändigen Tariſkommiſſion der deutſchen Eiſenbahnen
vorberathene, für die Beſchlußnahme der Genueralkonferenz
der deutſchen Eiſenbahnverwaltungen vorbereitete Anträge

von allgemeinem Jntereſſe zu den allgemeinen Tarif
vorſchriften und der Güterklaſſifikation des deutſchen Eiſen
bahn Gütertarifs 7) Antrag betr. die Einrichtung ge
heizter Wagen für die Befördernng von Mineralwaſſer in
den Winter monaten.“

Das Dienſtaltersſtufenſyſtem ſoll,
dem Vernchmen nach, auch auf die höheren
Reichsbeamten, ausgenommen die vor-
tragenden Räthe der Reichskanzlei und wenige
andere, ausgedehnt werden.

Der Entwurf des Börſen geſetzes iſt,
der „Nat.Ztg.“ zufolge, dem preußiſchen Staats
miniſterium noch garnicht zugegangen.
Hiernach könne man alſo ermeſſen, welchen Werth
Angaben über der Verlauf der Berathung im
Staatsminiſterium und über die vermeintliche
Stellungnahme einzelner Mitglieder deſſelben zu
dem Entwurf haben, die durch die Preſſe gehen.

Der ſcheizeriſchen Geſandtſchaft
ia Berlin iſt ein neuer erſter Legationsſekretär
in der Perſon des Herrn Pavel zugetheilt
worden.

ſind das in beiden Städten nur eine Handvoll
Leute, im Weſentlichen diejenigen, welche bei der
1854 für Merſeburg, 1855 für Weißenfels be
gonnenen Gemeinheitstheilung und Verkoppelung
(Separatibn) ihrer Felder infolge Zufalls oder
eigener Schlauheit in die unmittelbare Nähe der
Stadt gelegt erhielten. Jhnen ging damit das
Morgenroth einer neuen Zeit auf. Es ſteht
feſt, daß ſelbſt in dieſen keinen Städten ſehr
bedeutende Summen durch die Steigerung der
Bodenpreiſe gewonnen worden ſind und noch
bedeutendere werden gewonnen werden.

Jch glaube hiermit die hauptſächlichſten
ſozialen Urſachen des Wohnungselendes der Ar
beiterklaſſe in Merſeburg und Weißenfels bis
auf eine erörtert zu haben: die übermäßige
Kind erzahl. Von einer ganzen Reihe der
unterſuchten Familien läßt ſich mit Beſtimmtheit
ſagen, daß ſie erheblich beſſer wohnen würden,
wenn ſie weniger Kinder hätten. Es iſt in
Ländern alter Kultur unter allen Umſtänden
und Verhältniſſen auf die Dauer unmöglich, daß,
abgeſehen von Ausnahmefällen, durchſchnittlich
mehr als etwa drei Nachkommen eines Eltern
pagres geſund und gut aufgezogen werden und
einen auslömmlichen Platz im Leben finden.
Zwar mögen viele von der Vielkinderei als
Urſache des Elendes nichts wiſſen. Aber die
jenigen, die ſo denken, mögen nur erſt einmal
in die Hütten des Arbeiterſtandes gehen und ſich

S Annahme von 9nſeraten für die am Nachmittag erſcheinende Rummer nur ßis Vormiklags 9 Ahr,
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Oeſterreich Ungarn. Die ungariſche
Regierung verlangte ein zweimonatiges Budget
proviſorium für Januar und Februar, da
das Budget in dieſem Jahre nicht mehr erledigt
werden kann. Jn PParlamentskreiſen wünſcht
man die Annahme dieſes Verlangens ohne Debatte.

Jn Peſt erregt es Mißfallen, daß die Sanktion
der kirchenpolitiſchen Vorlagen trotz der
Zuſage des Kaiſers noch immer nicht er
folgt iſt. Es ſcheint, daß man in Wien das
Kabinet Wekerle unmöglich und gleichzeitig die
liberale Partei gefügig machen möchte damit
dieſe den einen Miniſterpräſidenten nach dem
Geſchmack der Wiener Kreiſe annimmt. Schon
wieder hat in Wien ein Maſſenmeeting der
Arbeiter zu Gunſten der Wahlreform
ſtattgefunden. Trotzdem ſich zahlreiche Arbeiter
angeſammelt hatten, wurde die Polizei zum Ein
ſchreiten nicht genöthigt. Die Polen treten
für die Wahl reform auf Grundlage der in
der Regierungserklärung enthaltenen Grund
ſätze ein.

Frankreich. Den Austauſch von Beſuchen
zwiſchen dem Grafen Münſter und dem Miniſter
des Auswärtigen anläßlich der Angriffe der
Pariſer Preſſe auf die der deutſchen
Botſchaft beigegebenen Militär-
attaches behandelt der „Figaro“ noch einmal
und behauptet, daß die Beſchwerde des deutſchen
Botſchafters inſofern berechtigt war, als in der
That die deutſche Botſchaft in Paris immer
ſtreng korrekt geweſen ſei. Das Blatt giebt zu,
daß überhaupt kein Vertreter einer auswärtigen
Macht bei der letzen Spionengeſchichte verwickelt
geweſen ſei. Dagegen wird Graf Schmetta, der
deutſche Militärattaché in Brüſſel, als derjenige
genannt, der mit Dreyſus verhandelt habe.
Ein ehemaliger franzöſiſcher Soldat ſtahl 60
Lebelpatronen. Eine militär- und ſtraf-
gerichtliche Unterſuchung gegen denſelben iſt im
Gange.

Jtalien. Die Thronrede, mit welcher
König Humbert das Parlament feierlich eröffnethat, findet naturgemäß in der italieniſchen Preſſe

die lebhafteſte Beſprechung. Einmüthigkeit be-
ſteht in der Anerkennung derſelben bezüglich des
europäiſchen Friedenszuſtandes. „Fanfulla
ſagt: Die außerordentliche Nüchternheit in der
Form entſpricht der Beſcheidenheit des ange
deuteten Programms. Die beginnende Tagung
wird mehr Verdienſte um das Land haben als
jede andere, wenn ſie die angedeuteten Pläne der
Regierung verwirklicht, deren Werth freilich erſt
auf Grundlage beſtimmter Vorlagen beurtheilt
werden kann. „Opinione“ findet, daß die
Thronrede mit Recht ihre Befriedigung über die
gebeſſerten inneren Zuſtände äußert. Allgemein
erwartet man heftige langwierige Debatten über
die Handhabung der Zwangsgeſetze, die Finanz-
maßnahmen, die Bodenreform, die Beſchränkung
der parlamentariſchen Mitwirkung bei der Ge-
ſetzgebung. Aber man zweifelt kaum an dem
Siege des Miniſteriums.Sngland. Zwiſchen der Britiſch Oſt
afrika Geſellſchaft und der Regierung
von Uganda iſt, wie aus Sanſibar gemeldet
wird, ein Conflict aus gebrochen. Die
Beamten der Regierung von Uganda nahmen
mit Gewalt eine befeſtigte Station der Geſell
ſchaft in der Nähe von Kavirondo, nordöſtlich
vom Viktoria Nyanza in Beſitz und zwangen
den befehlshabenden Offizier unter Androhung
der Gefangennahme, das Feld zu räumen, in-
dem ſie ſich gleichzeitig der Waffen und des
Proviants bemächtigten. Nach anderen Meldungen
ſchlug der Kommandeur des Platzes den An-
griff ab.

angeſichts der Thatſachen die Frage vorlegen, ob
es denn ſo gar nichts bedeutet, wenn in zahlloſen
Familien, wo kaum Brot iſt für die Vor
handenen, die ſchmalen Portionen noch immer
weiter geſchmälert werden durch neue Ankömm-
linge, ob es ſo gar nichts bedeutet, wenn diebeſſ und überanſtrengte Frau immer wieder

und wieder Mutter wird, und wenn fort und
fort eine Menge von Kindern in die Welt geſetzt
werden, die von vornherein kaum lebensfähig ſind
und jedenfalls die allerſchlechteſten Ausſichten
auf eine geſunde und gute Erziehung haben

X.
Welche Thätigkeit haben dieſen Woh

nungszuſtänden gegenüber die amtlichen
Stellen, die Gemeinde und Staatsbehörden,
in der Wohnungsfrage entwickelt?
Sie ſind durchaus nicht unthätig geweſen
namentlich haben ſie ſich um die Verbeſſerung
der Wohnungsverhältniſſe inſofern bemüht, als
ſie allerlei im geſundheitlichen Intereſſe noth-
wendige Einrichtungen getroffen haben. Wir
müſſen da einiges wiederholen, was ſchon in
anderem Zuſammenhange erwähnt worden iſt.
Jn beiden Städten haben die Gemeinden im
letzten Jahrzehnt Waſſerleitungen gebaut, in
Merſeburg in den Jahren 1886 bis 1889 mit
einem Koſtenaufwande von 527819 Mk. in
Weißenfels ſchon von 1885--1887 mit einem
Koſtenaufwande von rund 455000 Mk. Dieſe
Waſſerleitungen liefern nach dem allgemeinen
Zeugniß reichliches und gutes Waſſer und ſtellen
eine bedeutende Verbeſſerung gegen früher dar.
Ferner iſt in einem großen Theile von Weißen-
ſels im Laufe der letzten Jahre die Kanaliſation
durchgeführt worden in Merſeburg iſt das zwar
noch nicht geſchehen, aber man hat ſich dieſe
Aufgabe doch ſchon für die allernächſte Zeit ge

Rußland. Gerüchtweiſe verlautet, der
Chef des kaiſerlichen Hauptquartiers und zu
gleich Präſes der Bittſchriftenkommiſſton, Gene-
raladjutant von Richter werde in Kürze von
ſeinem Poſten zurücktreten, an ſeine Stelle
werde wahrſcheinlich der Dujour General
Tſcherewin berufen werden.

Aſien. Die „Times“ erfährt, daß die
Berichte über die jüngſten Ausſchreitungen
gegen die armeniſchen Bauern im Kreiſe
Saſſun im Weſentlichen wahr ſeien,
und daß empörende Grauſamkeiten im großen
Maßſtabe verübt ſeien. Nicht von fanatiſchen
Bauern, ſondern von regulären Truppen unter
dem Befehl des türkiſchen Generals Zekki Paſcha
ohne Rückſicht auf den Proteſt des türkiſchen Zivil
gouverneurs des Bezirks. Die türkiſchen Soldaten
ſchoſſen wehrloſe Männer und Frauen, die keinen
Widerſtand leiſteten, nieder. Der humane Zivil
gouverneur wurde abgeſetzt, Zekki Paſcha dekorirt.
Alle dieſe Thatſachen wurden von dem britiſchen
Botſchafter zur Kenntniß des Sultans gebracht,der geneigt iſt, der Ünterſnchungelommiſſion ein

nichttürkiſches unabhängiges Mitglied beizugeben,
um die Unterſuchung völlig unparteiiſch zu machen.
Die „Times“ tritt für Ueberreichung einer
internationalen Proteſtnote an die
Pforte zu Gunſten einer wirkſamen Unterſuchung
und ſtrengen Beſtrafung der Schuldigen ein. Die
armeniſche Kolonie in Athen verlangte gleichfalls
ein Einſchreiten der Großmächte.

Afrika. Der Mörder des deutſchen
Kaufmanns Neumann in Marokko iſt
ergriffen worden. Er hat die That ſofort ein
geſtanden.

Parlamentariſche Nachrichten.
Vom Reichstag. Wie verlautet, wird die konſer

vative Partei mit einer Reihe von Anträgen zur Be
kämpfung des landwirthſchaftlichen Noth-
ſtandes gleich nach der Reichstagseröffnung vorgehen.
Vorausfichtlich dürften die beiden Anträge des Grafen Kanitz

auf Getreidemonopol und Silberprägung
wieder aufgenommen werden.

Reichstagsabgeordneter v. Staudy (ekonſ.) leidet an
den Folgen einer ſoeben überſtandenen Jnfluenzaerkrankung
und wird deshalb an den Sitzungen des Reichstags vor
läufig nicht theilnehmen können.

Reichstagsabgeordneter v. Vollmar, der in Folge
Ueberanſtrengung kürzlich erkrankt war, iſt am Dienſtag in
Berlin eingetroffen, um den Fraktionsberathungen derPartei am ſelben Abend beizuwohnen.

Vom Kriegsſchauplatz in Oſtaſten.
Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatze liegen be

merkenswerthe Nachrichten nicht vor. China
ſcheint noch immer nicht den Muth ganz ver
loren zu haben, es ſchließt noch neue
Waffenlieferungen mit dem Auslande
a b. Die Schweizer Eidgenoſſenſchaft verkaufte
für 1 Million Franks alte Gewehre an China.

Die Grauſamkeiten in Port Arthur
ſcheinen vorwiegend von den Chigeſen ausgegangen
zu ſein; japaniſcherſeits erfolgte darauf dann
die gerechte Strafe.

Provinz und Umgegend.
t Bezüglich unſerer geſtrigen Notiz aus

Gröbers betr. des T. Knauer'ſchen
Concurſes werden wir erſucht mitzutheilen,
daß dieſer Concurs die Zuckerfabrik Knauer,
Beil Comp. in Schwoitſch bei Gröbers nicht
berührt.

Cönnern, 2. Dezember. Ein älterer
Handwerksburſche, der aus geringfügigem Anlaß
aus der Herberge „Zur Heimath“ auf unſanfte
Weiſe hinausbefördert wurde, zerſchlug aus
Aerger darüber einige Scheiben. Der erboſte
Herbergsvater lief mit einen anweſenden Gaſte,
einem hieſigen Bürger, hinaus und beide miß-

ſttllt. Einſtweilen iſt durch die Regulierung der
Geiſel ein bedeutender Vortheil erzielt worden.
Ebenſo führt die ſtädtiſche Polizei in beiden
Städten ſchon ſeit einer ganzen Reihe von
Jahren einen energiſchen Krieg gegen die Durch
läſſigkeit der Abtritts- und Meiſtgruben und hält
auf hinreichendes Räumen und öftere Desinfektion
derſelben immerhin wäre vielleicht in dieſer
Richtung noch eine größere Energie möglich.
Weiter iſt in beiden Städten die Sauber-
keit der Straßen anzuerkennen daß für öffent-
liche Anlagen relativ viel geſchehen iſt, wenn auch
noch manches dringend zu wünſchen übrig bleibt,
iſt ſchon ausgeführt worden. Man iſt in beiden
Städten auch gegen die alllerſchlechteſten
Wohnungen zu Felde gezogen. Jn Weißenfels
ſind in den letzten 10 Jahren ca. 20 Wohnungen
als ungeſund oder feuergefährlich geſchloſſen
worden, von denen eine Anzahl nach Beſeitigung
des gerügten Mangels wieder bewohnt werden
durften, während die übrigen noch heute ge-
ſchloſſen ſind. Jn Merſeburg fand 1890 eine
Reviſion der ärmeren Wohnungen ſtatt, ſoweit
1866 die Cholera in ihnen geweſen war, oder
ſie ſchon in dem Rufe, beſonders ſchlecht oder
ungeſund zu ſein, ſtanden. Der Anlaß hierzu
war die Nothwendigkeit, für eine der in Merſe
burg garniſonierenden Huſaren-Eskadronen andere
Bürgerquartiere als die bisherigen zu finden.
Eine gleiche Reviſion fand aus Anlaß der
Choleragefahr im Sommer 1892 ſtatt. Beide
Male ergingen darauf einige wenige Verfügungen
auf Abſtellung der gefundenen Mängel oder
Räumung der Wohnung.

(Fortſetzung folgt.

Donnerſtag, den 6. Dezember.
handelten und ſchlugen den Menſchen mit
Stöcken in ſo jämmerlicher Weiſe, daß der Arzt
hinzugezogen werden mußte, welcher namentlich
ſchwere Verletzungen am Kopfe feſtſtellte. An
dem Aufkommen des Mannes wird gezweifelt.
Die Sache iſt bereits dem Staatsanwalt über-
geben worden.

f Zeitz, 4. Dezember. Die „Zeitzer Zeitung“
ſchreibt: Zu dem bedauerlichen Vorfall in der
hiefigen Erziehungsanſtalt: Die in Betracht
kommenden Burſchen Möves und Blanken-
berg und auch der Ermordete Liepmann waren
nicht Zöglinge der Anſtalt, ſie gehörten der
Abtheilung der Lehrlinge an, jener arbeitsſcheuen
Burſchen, die, von dem Erziehungsverein der
Provinz Sachſen in die Lehre gethan, ihren
Meiſtern entlaufen waren und nun der hieſigen
Anſtalt zugeführt wurden, um zu regelmäßiger,
ernſter Arbeit angehalten und erzogen zu
werden. Mit den Zöglingen der Anſtalt
kommen dieſe Burſchen gar nicht in Berührung,
ſie ſind vollſtändig abgeſondert und werden
meiſt mit Rohrflechten beſchäftigt. Als Motiv
der That muß lediglich die Arbeitsſcheu
dieſer Menſchen angeſehen werden. Sie ſind
der Meinung, doß ſie im Gefängniſſe weniger
konſequent zur ſtetigen, ſoliden Arbeit ange
halten werden, wiſſen auch, daß ſie wegen
ihrer Jugend nur mit Gefängniß beſtraft
werden können. Das ganze Beſtreben dieſer
herzloſen Burſchen ging alſo nur dahin, ins
Gefängniß zu kommen, und in ihrer Ver-
blendung ſchreckten ſie zur Erreichung ihres
Zieles ſelbſt nicht vor einem Mord zurück, den
ſie denn auch in der raffinirteſten Weiſe zur
Ausführung brachten.

f Erfurt, 29. November. Am Dienſtag
Abend iſt ein junger Handwerksburſche aus
Leipzig auf der Landſtraße zwiſchen dem
Etabliſſement „Zum Waldſchlößchen“ und dem
preußiſchen Dorfe Egſtedt von zwei Männern
angefallen, gemißhandelt und ſeiner
Baarſchaft beraubt worden. Der auf dem
Felde beſchäftigte Eiſenbahnarbeiter Leeder aus
Egſtedt hatte den Vorfall mit angeſehen, lief
nach dem nahen Egſtedt und theilte dem Ge
meindediener Rollberg die That mit. Alsbald
machten ſich die Beiden an die Verfolgung der
Straßenräuber. Erſt nach längerer Zeit gelang
es, ſie feſtzunehmen.

Magdeburg, 4. Dezember. Geſtern
Mittag ſchoß ſich ein den beſſeren Ständen
angehörender unbekannter Mann mittels eines
Revolvers im Friedrich WilhelmeGarten in die
rechte Schläfe. Die Buckauer Sanitätswache
überführte den Mann nach der ſtädtiſchen
Krankenanſtalt, woſelbſt er vach einiger Zeit ver
ſchied. Der Verſtorbene ſoll ein Kaufmann aus
Leipzig ſein.

f Gera, 4. Dezember. Von einem eigenartigen
Tod wurde der 16jährige Kellnerlehrling im
„Reſtaurant zur Tinzerbrauerei“ betrofſen. Der
ſelbe war mit Abſervieren von Eßgeräth und
übrig gebliebenem Eſſen beſchäftigt und ver-
zehrte einen ſolchen Reſt Eſſen, als er plötzlich
gerufen wurde. Der Menſch war darüber der-
maßen erſchrocken, daß ihm das Eſſen in die
Luftwege kam und der junge Mann nach
wenigen Minuten erſtickt war, ehe Hilfe herbei
geholt werden lonnte.

F Die Alters und JnvaliditätsVerſicherungs-
anſtalt in Braunſchweig hat die Errichtung
eines Sanatoriums im Harze für Kranke
ünd in der Geneſung begriffene Arbeiter in
Ausſicht genommen.

f Braunſchweig, 3. Dezember. Jn einer
fürchterlichen Situation befand ſich geſtern Abend
ein etwa zwanzigjähriger hieſiger Kaufmann, der
von einem Vergnügen heimkehrte und, um ſich
einen Richtweg zu ſchaffen, die Bahngeleiſe am
Eiſenbüttler Wege überſchreiten wollte. Er be
fand ſich gerade inmitten eines der vielen, zum
hieſigen Hauptbahnhofe führenden Geleiſe, als der
von Gifhorn hier 9 Uhr 17 Min. fällige Perſonen
zug, der an jener Stelle eine Kurvebeſchreibt, heran
brauſte und den jungen Menſchen überraſchte.
Letzterer ſtürzte zwiſchen den Geleiſen nieder und der

ganze Zug lief über ihn hinweg. Der
Lvokomotivführer hatte den Menſchen bemerkt als
es zu ſpät war, er gab Gegendampf, aber ohne
Erfolg. Als nun mehrere Bahnbeamte den an
ſcheinend todten Körper hinwegtragen wollten,
kehrte in dem Ueberfahrenen das Bewußtſein zu
rück und es ſtellte ſich heraus, das derſelbe nur
eine ſtarke Hautabſchürfung im Geſicht, daß im
Geleiſebett eingedrückt worden war, erlitten,
ſonſt aber wuuderbarer Weiſe keinen Schaden
weiter davongetragen hatte.

f Kaſſel, 4. Dez. Aus Gutensberg wird
gemeldet: Die zwei Kinder des Tagelöhners
Althaus kamen während der Abweſenheit der
Eltern von der Wohnung durch einen Zimmer-
brand um.

t Taucha, 4. Deeember. Dem Gutsbeſitzer
Eiſenſchmidt in dem benachbarten Dewitz ſind
geſtern früh ein jähriges Fohlen, braun mit
Blümchen und mit einer weißen Hinterfeſſel, ſo-
wie ein 25/, jähriger brauner Wallach aus dem
Gehöfte geſtohlen worden. Die Pferde, die
einen Werth von 900 Mark haben, ſollen im
Laufe des geſtrigen Tages in LVolkmarsdorf
geſehen worden ſein. Vor Ankauf wird man
ſich zu hüten haben

4 Meißen, 4. Dezember. Sind Träume
Schäume? Ein hieſiger Einwohner träumte
kürzlich von einer Lotterienummer und machte
es deshalb wie die Handwerksburſchen in

„Lumpaci Vagabundus“, er ſtand auf und
ſchrieb die Nummer an die Wand. Am nächſten
Tage erkundigte er ſich, wo das Loos mit der
geträumten Glücksnummer zu kaufen ſei, mußte
aber zu ſeinem Leidweſen erfahren, daß ſich dieſe
Nummer in feſten Händen befinde und ſchon Jahre-
lang von ein und demſelben Herrn geſpielt werde.
Wenige Tage darauf erhielt der Träumer eine der
üblichen Offerten für die Braunſchweiger Lotterie
und forſchte nunmehr hier nach der bewußten
Nummer. Dieſelbe war bereits dis auf ein Viertel-
Loos verkauft. Dieſen letzten Theil ſchaffte ſich der
Mann natürlich ſchleunigſt an und erhielt bald
darauf die Nachricht, daß ſeine Nummer mit einem
Gewinn von 30000 Mark gezogen
worden ſei. Der glückliche Gewinner bekommt
alſo 6500 Mark. Eine große Hilfe für die in
beſcheidenen Verhältniſſen lebende Familie iſt
dieſes Geld auf jeden Fall, trotzdem ſoll aber
der Mann nicht zufrieden ſein, da er ſich mit
Beſtimmtheit die Prämie von 300 000 Mark
eingebildet und ſeinen Gewinnantheil ſchon
ausg ercchnet hatte.

t Stahmeln, 4. Dezember. Auf hieſiger
Flur brannten kürzlich Nachts nicht weniger
als drei Getreidefeimen nieder.

f Zwickau, 4. Dez. Neuerdings macht ſich
in der hieſigen Gegend eine eigenthümliche
religiöſe Bewegung bemerkbar, die mit dem
Spiritismus nahe verwandt erſcheint. Abends
verſammeln ſich meiſt aus Frauen beſtehende
kleine Kreiſe, denen eine Vorleſerin ein Kapitel
aus der Bibel und ein Geſangbuchlied vorlieſt.
Die Leiterin hält darauf, „wenn es der Geiſt
geſtattet“, eine freie Anſprache die von Bibel
ſtellen und Anklängen an gehörte Predigten
ſtark durchflochten iſt und in ſalbungsvollen
Ermahnungen ausklingt. Zuweilen läßt der
Geiſt die Leiterin auch zum Stifte greifen und
es entſtehen dang unter ihren Händen plumpe
Zeichnungen, wie ſie von ſpiritiſtiſchen Medien
zuweilen gefertigt werden. Natürlich fehlt es
auch an BViſionen nicht, und es iſt ſogar ſchon
der Heiland mit ſeinen Jüngern perſönlich er-
ſchienen, um den anweſenden Frommen das
heilige Abendmahl zu reichen. Daß durch die
Kraft ihres Glaubens auch Mitglieder der Selte
von Krankheiten geheilt werden, iſt nicht ver
wunderlich. Die Kirchenbehörde iſt bereits auf
das ſonderbare Treiben aufmerkſam geworden,

und es dürfte wohl zunächſt eine Aufklärung
darüber verſucht werden, ob der Hintergrund
der merkwürdigen Frömmigkeit nicht auf Ge
winnſucht berürht und anderen weniger edlen
Abſichten.

Stadt und Umgegend.
r erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
and intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laffen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, 5. Dezember 1894.
Zu der Eröffnung eines Kurſus in der

Gabelsbergerſchen Stenographie (auf
welchen an dieſer Stelle bexeits hingewieſen
wurde) hatten ſich geſtern Abend eine Anzahl
Anhänger und Jntereſſenten in der „Reichs
krone“ eingefunden. Herr Nowatzki, ſtaat
lich geprüfter Lehrer der Stenographie
hielt einen einleitenden Vortrag über Weſen
und Geſchichte der Stenographie im All-
gemeinen, ſodann legte derſelbe in recht ſach
licher Weiſe dar, welche Gründe ihn veranloſſen,
die Gabelsberger'ſche Stenographie zu empfehlen.
Demnach erſchien Gabelsbergers Hauptwerk:
„Anleitung zur Redezeichenkunſt“ im Jahre 1834,
1839 wurde die Staateanſtalt für Stenographie
in Dresden gegründet. Die Gabelsberger' ſche Steno
graphie iſt ſtaatlich eingeführt ſeit 1834 in Bayern,
1870 in Oeſterreich und Sachſen. Seit wenigen
Monaten beginnt auch die badiſche Regierung
dieſelbe in den Schulen einzuführen. Die An
meldungen für den eröffneten Kurſus ergaben
ein erfreuliches Reſultat und ſind übrigens für
die nächſte Stunde noch zuläſſig.

W. Einen billigen Sonntagsbraten
wollte ſich kürzlich ein angeſehener, des Schießens
wahrſcheinlich nicht kundiger Gutsbeſitzer in
einem Dorfe bei Kötzſchau leiſten. Er
entnahm im Abenddunkel von einem vor
dem Gaſthofe ſtehenden Wagen, auf welchem
die eben auf der Jagd erlegten Haſen
nach dem nahen Städtchen transportirt
werden ſollten, erſt einen und als er ſich ſicher
glaubte noch einen Haſen und ſteckte dieſelben
zum offenen Kammerfenſter ſeiner gegenüber
liegenden Wohnung hinein, offenbar in der An
nahme, daß bei einem Wagen voll Haſen es auf
zwei Stück nicht ankomme. Die „Zueignung“ war
aber trotz Dunkelheit von Nachbarn geſehen
worden und der Haſenliebhaber mußte den Raub
wieder herausgeben und wohl obendrein die Haſen
noch theuer bezahlen, um dem Strafantrage der
Beſtohlenen zu entgehen.

W. Am Sonntag Abend 7 Uhr ſand
wieder einmal in der Dörſtewitzer Solaröl-
und Paraffinfabrik ein Brand ſtatt der auf
Selbſtentzündung von Gaſen die den Retorten
entſtrömten, zurückzuführen iſt. Der Brand
wurde ohne größeren Umfang genommen und
weſentlichen Schaden angerichtet zu haben, bald
gelöſcht.

Schkeuditz. Unſere Bürgerſchulen ge
denken auch in dieſem Jahre eine gemeinſame
Weihnachtsfeier zu veranſtalten. Das
Lehrer-Collegium an unſern Bürgerſchulen
iſt jetzt wieder vollzählig, nachdem am 1. Dez.
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Herr Lehrer Siebert eingetreten iſt. Dem-
ſelben wurden die 2. und 4. Klaſſe der III.
Bürgerſchule überwiesen.

Bei der kürzlich in Bündorfer Flur
abgehaltenen Treibjagd des Herrn Amtmann
Beyling aus Bündorf wurden 708 Haſen und
16 Rebhührer zur Strecke gebracht.

Schafſtädt, 3. Dezember. Dieſer Tage
verübte ein Dienſtmädchen aus Ober-Eichſtedt
bei hieſigen Kaufleuten verſchiedene Schwinde
leien, indem es angab im Auftrage des Guts-
beſitzers St. hier, Waaren zu entnehmen. Es
gelang, der Schwindlerin auch ſolche zu erhalten,
J aber noch rechtzeitig in Eichſtedt ver

aftet.

Vermiſchte Nachrichten.
(Aus Varzin.) Wie die „H. N.“ mittheilen, iſt

es unrichtig, daß Fürſt Bismarck „auf ärztliche Anorduung'
den Anſtrengungen einer Ueberfiedelung nach Friedrichsruh
unächſt fernbleiben ſolle. Das Gegentheil ſei richtig. Die
rztliche Fürſorge für den Fürſten wünſche die Ueberſtedelung

ſo bald als möglich vollzogen, der Umſtand aber, daß die
noch immer in fortlaufendem Strome einlangenden Kondo
lenzen und Beileidsadreſſen aus allen Theilen des Reichs
und vom Auslande her noch an Ort und Stelle erledigt
werden ſollen und ferner der Wunſch des Fürſten, an der
Stätte, wo er ſein Liebſtes verloren hat, noch der Erinne-
rung einige ſtille Tage zu weihen, verzögern hauptſächlich
die Ueberſiedelung. Fürſt Bismarck hat in einem freund
lichen Dankſchreiben an den Präſidenten des Reichstags
ſein Fernbleiben von den Einweihungs-feier lichkeiten entſchuldigt. Der deutſche
Verein in Hadersleben beſchloß, am 1. April eine
Huldigungsfahrt der deutſchen Nord-
ſchleswiger mittels Extrazuges zum Fürſten Bismarck
zu unternehmen.

(Grabdenkmal für die Fürſtin Bismarck.)
Die „Münch. Allg. Ztg.“ regt an, der Trauer des deutſchen
Volkes um den Heimgang der treuen Lebensgefährtin des

Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall) iſt
ſeit einigen Tagen an einem anſcheinend leichten Jnflu-
enzaanfall erkrankt.

(Vom Radbrucher „Wunderdoktor“.) Von
dem Treiben des Schäfers Aſt in Radbruch wird
folgende intereſſante Schilderung entworfen: Einem be
ſonderen Glücksfall haben wir es zu verdanken, daß wir
vor vielen Anderen zuerſt in das Allerheiligſte gelangen,
und plötzlich ſehen wir uns vor den Mann verſetzt, der
ſoviel von ſich reden macht, und den zu erſchauen wir mit
der größten Spannung entgegenſahen. Der Eindruck, den
wir von dem alten Schäfer gewinnen, iſt ſympathiſch, und
faſt regt es ſich in uns wie Mitleid, wenn wir in die
treuherzigen Augen des kleinen, kränklich ausſehenden
Mannes mit dem ſchmalen bartloſen Geſicht und den
grauen Haaren blicken. Nahezu 3 Stunden verweilen
wir bei dem Manne in der engen, ſehr dürftig eingerichteten
Stube und beobachteten ſein Thun und Treiben uns
zugleich durch das Beſchreiben der von ihm an die Hilfe-
ſuchenden verabreichten Fläſchchen und wenn wir das
Wort gebrauchen dürfen, Medikamente nützlich machend.
Jeder Beſucher läßt ſich Haare aus dem Nacken ſchneiden,
die Aſt dann durch eine große Lupe betrachtet, um daran die
Krankheit, mit welcher der Beſucher behaftet, zu beſtimmen.
Jn den meiſten Fällen hört man daun aus Aft's Munde:
„Se hebbt datt hier“, wobei er eine unbeſtimmte Geſte mit der
Hand in ſeiner Bruſt oder Magengegend macht. Fragt
man dann „Wat hepp ick denn egentlich ſo erhält man
eine Antwort, die nach dem Grundſatz eingerichtet zu ſein
ſcheint, daß kleine Kinder an Drüſen, junge Mädchen an
Bleichſucht, junge Männer an ſchlechtem Blute, verheirathete
Damen an Frauenkrankheiten und ältere Männer und
Frauen an Rheumatismus leiden allerdings ſpielt auch
das Magenleiden eine große Rolle. Zuweilen ſagt Aſt
auch der betr. Perſon ihr Leiden auf den Kopf zu, und
hin und wieder können wir auch beobachten, daß dieſer
oder jener ſich in ehrfurchtsvollem Glauben naht und ein
Mittel verlangt, das er ſchon einmal bekommen und das
ſo wunderbar geholfen. Leute, die aus irgend welchen
Gründen verhindert find, Aſt perſönlich auſzuſuchen und
bei ihm „Haare zu laſſen“, können Freunden, Be
kannten oder den neuerdings eingerichteten „Radbruch-
Boten“ ihre Haare mitgeben, um ſo „per Diſtanz“
kurirt zu werden gewiß eine bequeme Einrichtung.
Faſt alle Männer, welche vorher behauptet haben, nur für
ihre Frauen hergekommen zu ſein, um endlich einmal vor
den Bitten derſelben im Hauſe Ruhe zu haben, lafſen

Merſeburger Kretsblatt. Amtliches Organ der Merfeburger Kretsverwaltung.
ſeine Heilmittel: der Lahme, der Schwindfſüchtige, der

Donnerſtag, den 6. Dezember.

Blinde, der Ausſätzige, Jeder erhält ſeine Medizin, die er
in Geſtalt von kleinen Flaſchen, Salben, auch Pflaſtern
den etwa acht auf dem Tiſch befindlichen Kaſten entnimmt.
Allerdings ſoll es auch vorkommen, daß Aſt Dieſem oder
Jenem ſagt: „Sei ſünd nich mehr to helpen“, doch dieſes
find ſeltene Fälle. Beim Abſchied drückt ein Jeder dem
Wunderdoktor ein Geldſtück in die Hand und wenn auch
Mancher nur 1 oder 2 Mark giebt, ſo geben doch viele
Andere 5, 6 bis 10 Mark; geht das ſo fort, dann iſt
Aſt in einem Jahre ein ſchwer reicher Mann, der ſich aber
jedenfalls nicht lange ſeines Reichthums freuen wird, denn
600 Perſonen täglich abfertigen, iſt gewiß eine mehr als
ſchwere Arbeit.

(Soldaten-Selbſtmord. Ein Unteroffizie
des 7. Regiments in Bayreuth hat ſich aus dem
Fenſter des 2. Stocks der Kaſerne geſtürzt und war ſofort
todt. Das Motiv zur That ſoll Furcht vor einer kleinen
Strafe geweſen ſein.

Dampferunglück.) Aus Yarmouth wird ge
meldet, daß der Dampfer „Albertine“ während eines dichten
Nebels mit einem großen Perſonendampfer ſo
unglücklich zuſamrmengeſtoßen iſt, daß letzterer
ſofort, wie man glaubt, mit allen Perſonen ge
ſunken ſei. Der Name des verunglückten Schiffes iſt
nicht bekannt. Die „Albertine“ ließ ſofort Rettungsboote
hinab, es wurde aber keine Spur von Dampfer oder
Menſchen entdeckt. Die „Albertine“ ſelbſt war ſtark be
ſchädigt und iſt in Yarmouth eingelaufen.

(Panik im Theater.) Bei einer Dilettanten-
vorſtellung in Premysl (Galizien) hat, wie wir ſchon
geſtern meldeten, der wiagiſtratsſchreiber Solski, der einen
Räuber darſtellte, den Lebkuchenfabrikanten Thaddäus
Czynski aus Jaroslau, welcher die Rolle eines Spions
ſpielte, vor den Augen des Publikums erſtochen.
Czynski iſt nach wenigen Zuckungen auf der Bühne ver
ſchieden. Jm Publikum entſtand eine Pamik, viele ſtürzten
auf die Bühne. Solski wurde verhaftet, aber wieder frei
gelafſen, er iſt vollſtändig gebrochen.

Beim Feueranzünden verbrannt.) Jn
Rirdorf verbrannte ein an Epilepſie leidendes Mädchen,
als es mit Petroleum Feuer anzünden wollte.

(Im Bette erſchlagen) Der Arbeiter Obſtfeld
in Lüdenſcheidt wurde von zwei Tagelöhnern in
ſeinem Bette erſchlagen.

(Die Großmutter erſchoſſen. Jn Raga
(Schweiz) erſchoß ein zwölfjähriger Knabe aus Unvor

Theater und Muſik.
Leipziger Stadttheater. Spielplan Neues

Theater: Donnerſtag Ungerathene Kinder. Aufang 7
Uhr. Altes Theater: Donnerſtag Kyritz-Pyritz. Au
fang */,8 Uhr,

Gerichtsverhandlungen.
Eisleben, 3. Dezember. Jn dem Prozeſſe, welchen

die Firma „Kramer Weeißner“ in Calbe a. S. wegen
Beſchädigung ihres Betriebes durch Verſalzung des
Saalwaſſers gegen die Mansfelder Kupfer
fſchieferbauende Gewerkſchaft beim Landgericht
Magdeburg angeßſtrengt hat, iſt, wie der „M. Z.“ mitgetheilt
wird, der Unzuſtändigkeitseinwand der Beklogten nunmehr
au h in zweiter Juſlanz vom Oberlandesgericht zu Naum
burg verworfen worden.

Hamburg, 4, Dezember. Jn Winſen wurde
heute der ſogenannte Wunderdoktor Schäfer Aſt in
Radbruch wegen unbeſugten Feilhaltens von Wiedikamenten
zu 150 Mark Geldſtrafe vernrtheilt. Die Verhand
lung fand unter großem Zadrang des Publikums ſtatt.

Abonnement auf das täglich
erſcheinende „Merſeburger
Kreisblatt“ monatlich

M 50 g. M
J BVeſchwerden über unpünktliche

Zuſtellung des „Merſeburger Kreis
blatts“ bitten wir ungeſäumt unſerer Expedition,
Altenburger Schulplatz 5, anzeigen zu wollen.

Für den redaetionellen Theil verantwortlich
G. A. Leidholhit in Merſeburg

Sonnabend, 8. ds. Mt8.,
Vormittags 11 Uhr

verſteigere ich im Gaſthofe zur Stadt
Merſeburg hierſelbſt, Breiteſtr. 18,
freiwillig gegen Baarzahlung

1 blauen Jagdwagen, 1
Ponywagen, 1 Break und
1 leichten Kutſchwagen.

Die Wagen können jetzt ſchon im ge-
nannten Gaſthofe in Augenſchein ge-
nommen werden.

Merſeburg, den 4. Dec. 1894.
Tauchwmätz, Gerichtsvollzieher.

Holz- Verkauf.
Sonnabend, d. 8. Dezbr. er.,

von Nachm. 1 Uhr ab
ſollen auf hieſigem Gemeindeareal ca. 40
Stück große Pappeln zum Ausroden
gegen Baarzahlung an Ort und Stelle
unter bezüglichen Bedingungen verkauft
werden. Die Verkaufsſtelle iſt gegenüber
von Wölkau an der Saale.

Cröllwitz, den 2. Dejbr. 1894.
Der Gemeindevorſtand.

Holz- Auction.
Montag, den 10. Dezbr. er.,

Vormittags 10 Uhr ſoll das der
Gemeinde Wölkan gehörige Reifholz
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung
verkauft werden. Bedingungen im Termin.

Der Gemeindevorſtand

Holz- Auction.
Montag, den 10. Dezbr. er.,

Vormittags 11 Ubr
ſollen im Rittergutsholzje Bündorf:

40 Stück Rüſtern
30 Birken30 Akazien auf dem
10 E.!ſcſcchen (Stamme,
3 Fichten1 Pappelunter den im Termin bekannt zu machenden

Bedingungen an Ort und Stelle meiſt
bietend verkauft werden.

Holz u. Korbweiden-
verkauf.

Sonnabend, den S. d. Mts.,
Mittags 1 Uhr

ſollen die der Gemeinde gehörigen Korb-
weiden und eine Partie Holz zum Selbſt
köpfen, ſowie alte Weiden, Pappeln,
Pflaumenbäume in Parzellen gegen
Baarzahlung verkauft werden. Sammel
plag an der Schule.

Meuſchau, den 2, Dezbr. 1894.
Der Gemeindevorſtand.

Flottgeh. Reſtaurant,
24 Hect. Umſatz lebhafte Straße von
Halle, iſt Familienverh. halber ſofort
billig zu verkaufen. Räheres unter
G. G. 6644 d. Haaſenſtein u.
Vogler, A.-G., Halle a/S.
6G Stück Abſetzferkel

verkauft Gut Nr, 9 in Beuditz.

Die 300 jährige Wiederkehr des Geburtstages des großen
Schwedenkönigs Guſtav Adolf ruft in der deutſchen evangeliſchen
Chriſtenheit dankbare Erinnerungen wach. Der Zweigverein des Evangeliſchen
Bundes für Mücheln und Umgegend hat für die Woche, welche der 9. Dezember
beginnt, die Aufführung des dramatiſchen Feſtſpieles

Gustav Ach olf
von D. Paul Kaiser

vorbereitet. Die Rollen liegen ſämmtlich in den Händen evangeliſcher Einwohner
Müchelns und der umliegenden Ortſchaften. Das Feſtſpiel iſt in Scene geſezzt
von dem Herzogl. Altenburgiſchen Hofſchauſpieler a. D. Herrn Regiſſeur M.
Schwartz. Die geſchichtlich treu nachgebildeten Coſtüme für die ca. 70 Dar-
ſteller hat die Firma F. W. Bennecke in Merſeburg zu liefern übernommen.

Die Aufführungen finden im Saale des „Deutſchen Hofes“ zu Mücheln
auf beſonders dazu erbauter, großer Bühne ſtatt und zwar an folgenden Tagen

Donnerſtag, Freitag u. Sonnabend, den 13., 14. u. 15. Dezbr.,
Abends 8 Uhr,

Sonntag, den 16. Dezbr., Nachmittags 5 Uhr,
Montag u. Dienſtag, den 17. u. 18. Dezbr., Abends 8 Uhr.

Der einheitliche Preis für ſämmtliche Plätze des Zuſchauer-
raumes iſt auf 30 Pfennige feſtgeſetzt. Da jedoch damit auch bei regſtem
Beſuch die ſehr erheblichen Koſten auf keinen Fall gedeckt werden, ſo bitten wir
alle beſſer ſituirten evangeliſchen Glaubensgenoſſen, für die Sache freiwillig
ein höheres Opfer zu bringen.

Einlaßkarten, für die verſchiedenen Abende in verſchiedenen Farben und
mit aufgedracktem Datum ihrer Gältigkeit, verkaufen in Mücheln Herr Sup.
Möller und Herr Buzhbindermeiſter R. Lindner, in Crumpa: Herr Paſtor
Schuſter, in Möckerling: Herr Paſtor Knolle, in Leiha: Herr Lehrer
Elze, in Oechlitz: Herc Paſtor Kraft, in Schnellroda: Herr Lehrer
Limbach, in Baumersroda: Herr Paſtor Müller,

Da ein Kaſſenverkauf nicht in Ausſicht genommen iſt, ſo bitten wir, ſich
möglichſt zeitig Plätze ſichern zu wollen. Bei den genannten Herren ſind auch
ausführliche Programme zur Einführung in das Feſtſpiel ſowie zur
Benutzung bei den Aufführungen ſelbſt zum Preiſe von 10 Pfennigen zu haben.

Mücheln, den 3. Dezember 1894,
Der Seſtſpiel-Ausſchuß.

Moöbelbeſchläge
Knopfſcharnire, Toilettenleuchter, Löwen
köpfe 2c., liefert für Tiſchlereien billigſt.
Naturgr. Abbildungen ſende ohne Koſten,

Ad. Bartosä Zerlin,
Ritterſtraße 88.

C SohnGrößere Gutspoſten Roggen und
Weizen-Maſchinenſtroh Preſſen,
ſuche zu kaufen u. ſtelle Dampfpreſſe.

G. Riemann, Magdeburg.
2-300 Ctr.

itſcher, Knechte, Pferde
u. Ochſenjungen, Mäd-

chen, Feld und Ziegelei-
arbeiter beſorgt ſchnell und billig

A. Elsner, Breslau,
Schwertſtr. 22

Tuche bis 15. d. M. und 1, Januar
mehrere brauchbare Mädchen für

Stadt und Land, ſowie mehrere kräftige
Hofjungen.
Frau Ww. Kassel, Johannisſtr. 19.
Eine junge Kuh mit Kalb ſteht

zum Verkauf Curs dorf 10.
Ein goldenes Armband iſt ge

funden worden. Abzuholen bei dem
Unterzeichneten,

Dürrenberg, den 1. Dec. 1894.
Der Amtsvorſteher.
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Die ſo beliebten

Mey G Edlich'schen

AbreißKalender
fiür 1895

mit Sinnſprüchen ſind in 4 Bildern
vorräthig und zu alten Preiſen zu
haben in der
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C D ä CentnerGrudeceof 60 Pfg.,

anze Fuhren billiger.
arl Ulrich, Lauchſtädterſtr.

Geg M. 1080 Fixum u. m. o. Prov.
ſucht. e. Ia. Hamburg. Cigarren
Firma e. Reiſenden o. Agenten f.
Reſtaur. u. Pr v. Off, unter J. 4152
an Heinr, Eisler, Hamburg.

Cigarren-Reisender 0.
Agent f. Reſtaur. u. Priv. g. hohe
Verzüt. geſucht. Bew. u. G. 4546
an Heinr. Eisler, Hamburg.

Itadkücenie a
lehrt ein Sprachlehrer aus Italien
gründl. Off. u. X. X a, d. Kreisbl.-Exp.

ſichtigkeit ſeine 72jähr, Großmutter.

Gänſe,
Enten,
Hähnchen,
Suppenhühner,
Tauben,
Puter u. Puterhennen,
Haſen, ganz und getheilt,
Gänſe, ausgeweidet,

(Viertel, Halbe und Ganze),

Gänſeklein und -Blut
empfiehlt Farie Graunow,

Sanmncl 14.
Erische Perigord-Trüffeln,

Frischen Schellſisch
empfehlt C, L, Zimmermann.

GebrannkerSee
e liebten feinen Qua
e litäten zu haben in

Merſeburg bei
C. L. Zimmermann.

Ia. Moſtrich,
à Pfund 18 Pfg., bei

Carl MHerrurth.
9 Pfd. ff. Schweizerkäſe M. 6. Nachn.
J Hofmann, Käſehandl. München.
Chriſtbaumſchmuck,
aparte Neuheiten, 40 Stück ſort.
franc. 5 Mk. Nachnahme,

Bäck, Breslau, Nicolaiſtr, 61.

Haar W assoer.
Das Beſte für Haarleidende!

Das Mittel wirkt ſtärkend und er
haltend, reinigt u. fördert den Haar-
wuchs ungemein ſelbſt da, wo die Haar-
wurzeln faſt vertrocknet u. eingegangen
ſind. Flacon à 1,50 und 2,50 bei

W. R E Beschel,
Grontabarz (Thüringer Wald).,

Endlich iſt ein unſchädliches

Haarfärbemittel
erfunden (pat.), welches weder abfärbt“
noch durch Waſſer ſich abwaſchen läßt.
welches weder die Haut noch die Wäſche
beſchmutzt. Vorräth. in allen Schattirungen
vom zarteſten Blond bis zum tiefſten
Schwarz. Karton M. 3,50 bei IIarry,
Breslau, Neue Weltgaſſe 49.

Anerkannt beſtes

Ah
für Rähmaſchinen und Fahrräder

aus der Knochenölfabrik von
II. Möbius &Sohn, Hannover,
iſt zu haben in allen beſſeren Handlungen.

S Stellung erhält jeder über
allhin umſonſt. Fordere per Poſtkarte
Stellen Auswahl. Courier, Berlin
Weſtend 2.

a

Dresdener u. Thüringer 52 53 ePuppenklinik
BVreiteſtr. 21 I.

Reparaturen an Kugelgelenk-
puppen werden ſchnell, güt und billig
ausgeführt.

Fehlende Körpertheile, als
Körper, Arme mit Oberarm, Beine mit
Schenkel und Köpfe, ſowie Perrücken
werden ergänjt.

Um recht baldige Beſtellungen bittet

II Limpredcikht.
Weihnachts- Anzeige.

Die i wagren Fabrit
Tiefer Keller 3 empfiehlt ſeine
Fabrikate, als: feine Kindertheater,

Puppenzimmer in großer Auswahl,
ſowie Material-Laden, Guck-
kaſten 2e. zum bevorſtehende n Feſte.

Strickgarne
liefert Jedem direct (Muſter umſonſt freo

Georg Koch, r Erfurt2.

Veraltete Krampfader-
fußgeſchwüre, langjähr. Flechten u.
Geſchlechts leiden heilt ſchmerzlos brief
lich unter ſchriftlicher Garantie billigſt.
24 jährige Praxis. Apotheker F. Jeckel,

Breslau, Neudorfſtraße 3.

Hosp. med. Schmidt,
on Ver, Louiſenſtr. 2,

früh. Studirend. a. d. k, k. Univ.-Hoſpitäl.
(allgem. Krankenhaus u. Poliklinik)
in Wien behandelt ausſchl. Haut- und
Unterleibs?rankheiten Schwächezu-
ſtände. Auswärtige brieflich.

Daſelbſt für 1 M. Briefm. zu haben das
Buch: „Die Krankheiten“, worin Jeder
über ſein Leiden ſelbſt Aufklärung findet

GOrdentliche
General Versammlung

der Ortskrankenkafſe des
Maurergewerkszu Merſeburg
Sonnabend, den 155. Decbr. er.,

Abends V Uhr
im Reſtaurant „zur guten Quelle“.

Tages-Ordnung: 1) Wahl des
Vorſtandes. 2) Wabl der 3 Rechnungs
reviſoren. 3) Wahl von 2 Kranken
beſuchern. Der Vorſtand.

Das vierte und letzte

Weihnachtsnähen
für die Beſteerung der Altenburger Be-
wahranſtalt findet Douverſtag, den
6. Oechr., von 3 Uhr ab bei Frau
Ober-Regierungserath Pogge ſtatt.

Wir wiederholen unſere Bitten um
gütige Gaben, beſonders an Geld,
wollenen Strümpfen und Röckchen.

Ch. Grumbach. M. Blancke.
H. von Kathen. O. von Kehler.
M. Schönberger. A. Schraube.

Cl. von Tiedemann.
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Mcrte ar. S.
Nach Auswärts großer Muſter-Verſandt.

Vor dem Weihnach sfeſte J Sonntags geöffnet R S--9 und II 6 Uhr Abends

5Speciab-geſchäſt ſür Plüſch, Sammet u. SeidenSloſſe.

G. Schwarzzenberger. Poststr. 940.
Größte Auswahl und billigſte Pezugsquelle garantirt haltbarer Gewebe.

Grosser TTleihnaehts-Ausverkaul
W mit bedeutender Preisermäßigung in allen Artikeln.

Die laufende Woche ſpeziell für
m Darnen-kleider-stofte, das Kleid, 5 Meter, 90 u. ſ. w. n

Otto Dobkowitz, Entenplan 3.
Aufruf zu Kaben für die Armenküche!

Der Winter iſt vor der Thür. Mit ihm beginnt für den armen Theil unſerer
Bevölkerung die ſchwerſte Jahresjeit. Wie im vergangenen Winter, ſo beabſichtigt
der Vorſtand des vaterländiſchen Frauenvereins für die Wintermonate

eine Armenküche
einzurichten, in welcher würdig befundene bedürftige Perſonen und Familien täglich
ein einfaches, gutee, warmes Mittageſſen unentgeltlich erha'ten ſollen.

Jm n Winter ſind 14 259 Portionen ausgetheilt worden. Zahl-
reiche Wohlthäter haben durch ihre Gaben dieſen ſchönen Erfolg möglich gemacht,

Der Vorſtand richtet daher auch dies Jahr an Alle, welche ein Herz für
dieſe Sache haben, die dringende Bitte, Gaben an die unterzeichnete Vorſitzende
einzuſenden. Wir bitten die Herren Gutebeſitzer in und um Merſeburg um Er-
träge ihrer Ernte: Kartoffeln, Kohl und dergl. Wir bitten die Herren
Kaufleute, Schlächter u. ſ. w. um Gaben an Reis, Bohnen, Graupen,
Speck u. ſ. w. Ferner bitten wir um Kohlen, Torf und Brennholz.
Endlich ſind uns baare Geldſpenden willkommen.

Die Vertretung für Frau v. Dieſt haben Frau Oberforſtmeiſter Müller
unv Frl. Hanewald übernommen. Außerdem find zur Entgegennahme von
Gaben bereit die Vorſtandémitglieder: Frau V. Berger, M. Blancke A. von
Buggenhagen, O. Crüger, A. Eylau, A. Gabker, Ch. Grumbach, Frl. H. vonvpaſcien Frau O. v, Kehler, L. Martius, Pogge, Reinefarth, Frl. Schraube,

Frau Weidlich, M. Gräfin Wintzingerode.
Der Vorſtand des vaterl. Frauen Vereins.

J. A. A. V. Diest.
Den Unferricht in dec

Gabelsberger' sehen Stenographie
ertheile ich für Herren Dienſtags, Abends S Uhr in der „Reichs-
krone“, für Damen vorläufig Dienſtags, Abends 7 Uhr in meiner
Wohnung, Lindenſtraße 1A, F. Nag meldungen finden Berückſichtigung.

Paul Ailling.2 21
Zur Belehrung aller Freunde des Obſt- und Gartenbaues iß vor

nunmehr 9 Jahren

Der praktiſche Rathgeber im Obſt-
und Gartenbau,

eine wöchentlich erſcheinende, reich illuſtrirte Garten
zeitſchrift, ins Leben gerufen worden, welche aus kleinen Anfängen
ſchnell emporgeblüht, heute die geleſenſte Gartenzeitſchrift der Welt geworden iſt. Der praktiſche Rathgeter iſt jext ein Unternehmen von

einzig daſtehender Großartigkeit, welches nur für die Praxis arke tet.
An der Spitze der Redaktion ſtehen vier wiſſenſchaftlich gebildete Gärtner,
ein großer Kreis von Autoritäten arbeitet mit Unter der Redaktion ſteht
ein wiſſenſchaftlicher Verſuchsgarten für Neuheiten und ein 45 Morgen
großer, praktiſchen Verſuchen dienender Virſuchsgarten „Der Hedwigs
berg“. Jn einer eigenen Verſuchskellerei werden Sorten- und Maſchinenverſuhhe mit Obſt- und Beerenweinen gemacht. Ter praktiſche Rathgeber

iſt reich illuſtrirt. Alle Abbildungen werden nach lebenden Modellen,
Pflanzen c. nur für den Rathgeber gejeichnet. Vierteljährlich wird ein
buntes Aquarell Abbildungen von Obſtſorten, Blumen, Jnſekten c.

beigegebden, das von hervorragendem künſtleriſchem Werth. Der
praktiſche Rathgeber im Obſt- und Gartenbau. auf den man bei jeder
Poſtanſtalt oder Buchhandlung abonniren kann, koſtet vierteljähr-
lich 1 Mk., mit Beſtellgeld 1,15 Mk., bei di ektem Bezug unter St 'eif-
band 4,50 P.k. Probenummern verſendet gern unentgeltlich die

Königl. Hofbuch druckerei Trowitzſch S Sohn
in Frankfurt a. d. Oder.

h 2Freitag, d. 7. d. M. trifft ein friſcher Transport

S Ardenner u. Däniſche

Pferde
Gebr. Strehl.

t

r h

ein.

Brand ver ſr den Rellam und Ameigentſeil: A. Leid hol d. in Mirke' men

für Stickereizwecke
werden mittelſt Maſchine äußerſt ſauber und billig ausgeführt von

F. We mmer, Meuſchauer Skr. 6.
D. Beſonders mache ich aufmerkſam auf eine große Auswahl kertiger

Zeichnungen von Kiſſen, Läufern, Pompadonurs, Fenſtermänteln,
Wandſchonern, Hemdenpaſſen c. 2e.
Porräthige Zeichnungen können auf die betreffenden Stoffe

ſofort übertragen werden.
am Geſchmackvolle Monogramme! e

Für passende Weihnacatsgeschenke
empfehle mein bedeutend verzrößertes Lager in ſoliden, gut trag
baren Qualitäten bei niedrigſter Preisſtellung.

Beſonders mache auf meine reiche Auswahl ſchwarzer
Stoffe in allen Webarten und Preislagen aufmerkſam, welche
ich zu bekannt billigen Preiſen abgebe.

Roben knappen Maaßes, ſowie Stoffe mit
kl. Webfehlern bedeutend billiger.

Lager Geraer Kleiderſtoffe.
Bertha Naumann, Marienſtr.

o
Mein diesjähriger großer

Weihnachts-
Ausverkauf

hat begonnen und dauert bei außer-
ordentl. herab geſetzten Preiſen

bis 15. Jan. I895.
Jchempfeh'e als ganzbefonderspreiswerth:
Damen-Wintermäntel v. 5 M. an,
Kindermäntel von 2,50 W. an,
Stoffanzüge für Herren v. 10 M. an,
Winterüberzieher desgl. v. 10 M.an,

Arbeitshoſen 1,50——2. 50 M.,
Wolle, gute Qualität, das vollwichtige

Viertel ſonſt 60--80Pf. jetzt 50 Pf.
Reinwoll. Lamas, ſonſt 2-250 M.

jept 1,20 1,50 WM.,
Kleider-Reſte, von nur modernen

Stoffen, zu ſtaunend billigen Preiſen.
Hüte, Puppen c. in großer Auswahl.

P

Porbitz b. Dürrenberg.

T IIIEin überzähliges Arbeitse les fromm
und zugfeſt, verkauft

H. Junge, Kl.Gräfendorf.
e. diesiabrige Ziegenbsee

ſind zu verkau en
Leunger Str. 5.

Ein Läuferſchwein iſt zu ver
kaufen Raowitz Nr. 10.

Eine Wohnung iſt zu vermiethen
Nagwitz Nr. 10.

Feinſtes Böllberger

Weizenmehl
von anerkannt hervorragendſter Güte und
Backäähigkeit empfiehlt billigſt

Otto Teichmann,
Untergltenburg 48.

Bohnerwachs
für Linoleum, Parquet- und
lackirte Fußböden 2e., mit wenig
Mühe hohen Glanz erzeugend, offerirt
loſe und in Blechbüchſen billigſt die

Adier- Drogertfe
Wilh. Kiüeslich,

Roßmarkt 8. Entenplan.

Eduard Höfer
in Morseburg,

„Hötel zum Palmbaum,“
Niederlage

der Weingrosshandlung von Johannes
Grün, Hoflieferant in Halle a/ Saale

und Winkel i/Rheingau.
Verkauf sämmtlieher in- und aus-

ländischer Weine in Gebinden und
Vlaschen zu Originalpreisen.

Grober Kies
liegt bei guter Abfuhr billigſt zum Verkauf.
Ludwigſche Grube am Pulverthurm.af Kitze.
En kleines Logis an ruhige Leute

zu vermiethen und Oſtern beziehbar

A. Grunow, Sand 14.

vereinehemal. Garde.
Donnerſtag, den 6 d. M.: Monats-

Verſammlung
Der Vorstand

Crone's Restaurant
Freitag:S Schlachtefeſt.

9 Uhr früh Wellſſleiſch, Abends:
friſche und Bratwurft, auch außer dem

Hauſe.
Feldſchlößchen.

Donnerſtag

Schlachtefest.A. Kießler.

COASIRNG.
Sonntag, den 9. Decbr. er.,

Abends S Uhr:
Grosses Concert,

gegeben von der

hiesigen Stadt-Capelle,
unter Leitung des Stadt Muſikdirektors

Herrn Krumbholz.
Entree 30 Pfg.

Jntereſſantes Programm.
Dockhorn. Krumbholz.

KaiſerWilhelmshalle.
Wallenda's

Künſtler-Enſemble.
Donnerſtag Abend s Uhr:

Letzte Vorſtellung
in der Woche.

Fiſcherei Veſta.
Freitag, den 7. December

l. Abonnements-Concort,
ausgeführt vom

Muſikeorps der Königl. Unter
offizierſchule Weißenfels,

unter perſönlicher Leitung
d s Capellmeiſters Herrn Mertens

Aufang Abends 71/, Uhr.
Es laden freundlichſt ein

Mertens, Fr. Kleinicke,
Capellmeiſter. Gaſtwirth

Sénellpreffendrug und Verlag von A Lridhold t Merſeburg, Aiteuhurger Schulplas 5

Hierzu: 1 Beilgge-
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Errungene Achtung.
Geſchichtliche Erzählung aus der Zeit des ſiebenjährigen

Krieges von E. Brook.
e

die e de gert s e das e
ni e Bienind o

„D'rum munter, Jäger, u ie a be Ulebge weilt n

h u r.Friſch, Brüder, auf den Feind
Das Gewitter kam vom Weſten herauf.

Brauſend zog der Sturm durch die Wipfel der
Bäume im Hochwald, die ſchlanken Stämme
neigten ſich widerſtrebend vor der Macht des
wilden Geſellen, losgeriſſene Blätter tanzten
wirbelnd in der Luft, trockener Straßenſtaub
fegte daher und die Wogen des Fluſſes, erſt leiſe
gekräuſelt, dann zu Wellen gepeitſcht, ſchoſſen
über die Ufer.

Unten im Thale waren die Landleute ge
ſchäftig an der Arbeit, ſo viel als irgend mögliT r Wann Lyeman die Geräthſchaften buſameer, um ſich eilend

vor dem drohenden Unwetter in Sicherheit zu
ratre der Anhöhe, die ſich gen Oſten hinab

ſenkt zum Ufer der Werra, die ſich hier in
ſcharfem Bogen nach Norden wendet, nach Süden
hin aber mählig der Straße zuneigt, die von
Vacha nach Hergfeld ſich hinzieht, hielt ein Offizier
in der Uniform der heſſiſchen reitenden Jäger,
neben ihm ein Oberjäger; weiterhin gegen den
kommenden Regen durch niederes Buſchwerk ge
ſchützt, lagerte die Schaar der Jäger. Die
Pferde waren angebunden und die Reiter lagerten
auf dem weichen Mooſe oder ſtanden in Gruppen
plaudernd umher. Auf allen Geſichtern kühner
Wagemuth!

Es war der Sommer 1762. Die Franzoſen
kamen von Weſten und Generalmajor Lückner von
der alliirten Armee hatte das kleine Detachement
vorgeſchoben, daß es das zwiſchen Vacha und
Hersfeld gelegene Dorf und Schloß Friedewald
veſetzte und die Straße und Umgegend vor den
Plünderungen der Franzoſen ſchütze. Die Jäger
befanden ſich auf dem Marſche nach der ihnen

Donnerſtag, den G. Dezember I894.

angewieſenen Stellung. Wald, Feld, und wieder
Wald, ragender Hochwald, da unten die Straße,
über die der Staub wirbelte. Jn der Ferne
verſchwanden eben die letzten ländlichen Arbeiter.
Auf ihnen blieb der Blick des Offiziers haften.

„Es iſt eine Schande,“ kam es gepreßt zwiſchen
den Lippen, die ein mächtiger Schnurrbart be
ſchattete, hervor, „es iſt eine Schande, wie ſich
das arme Landvolk ſchinden und placken muß,
ſeine Ernte vor den Herren Franzoſen in Sicher
heit zu bringen. Und wenn die Arbeit noch nützte.

Das, was, die Feinde nicht auf dem Feide
fouragiren, wird ja doch dem Bauer vhne
viel Federleſens aus der Scheune geholt. Wozu
noch die Mühe!“

Der Lieutenant ſchwieg. Trübe glitt ſein Blick
über die Gegend.

„Es iſt leider wahr, Herr Lieutenant,“ ſagte
leiſe der neben demſelben haltende Oberjäger.
„Die Franzoſen hauſen arg im deutſchen Lande
und wenn nur die Hälfte von dem wahr iſt, was
man erzählt, ſind ſie ärger denn Teufel!“

„Wenn nur die Hälfte wahr iſt?“ Der Ton
des Offiziers klang ſpöttiſch. „Die Hälſte!
Wer mag es erzählen, was die Herren aus
richten! Jn den Getreidefeldern lagern ihre Reiter,
man giebt ſich nicht die Mühe, die reifende Frucht
zu mäher. Was die Pferde nicht mögen, zer
ſtampfen die Hufe, wenn's nicht reicht, muß der
Bauer liefern! Dabei keine Rede von etwelcher
Bezahlung. Ha! man muß lachen! Jahre langführt unſer großer König nun Krieg und doch

haben die gemeinen Soldaten unter ſeinen ruhm
reichen Fahnen mehr Gold als bei den Franzoſen
die Herren Offiziere

„Na deshalb nehmen ſie auch, was ſie finden,
Kiſten und Kaſten werden erbrochen und alles
irgend nur Werthvolle wird mitgeſchleppt!“

„Räuber gemeine Diebe und Räuber!“ knurrte
der Lieutenant und die Spitzen ſeines Schnurr-
bartes zitterten.

„Ging nicht die Rede, Herr Lieutenant, der
große König würde ſelbſt in dieſe Gegend
kommen und dem Feinde den Heimweg zeigen

Der Angeredete ſchüttelte den Kopf.
„Seine Majeſtät iſt anderweitig engagirt, und

mit dieſem Pack werden wir ſchon allein fertig.
Wißt Jhr,“ und er wandte ſich im Sattel zu
ſeinem Gefährten, „wißt Jhr, warum man uns

r Gegend voll Wald und wieder Wald

e und halb nur, Herr Lieutenant!“
„Wir ſollen Schloß Friedewald beſetzen und

das Landvolk vor den raubenden Franzoſen
möglichſt ſchützen.“

Ein eigenes Leuchten ging über die Züge des
Oberjägers.

„Da kommt das Wetter rief der Lieutenant,
„ſeht, wie es über die Berge daherbrauſt, das
iſt Regen und Hagel. Jhr kennt dieſe wald
und waſſerreiche Gegend

„Genau, Herr Lieutenant, ich habe dort hinten
im Seulingswald lange Jahre als Forſtmwann
geſtanden.

Seine Hand wies nach Weſten, wo der Wald
immer weiter ſich dehnte.

„Es trifft ſich das gut,“ ſagte der Offizierund lenukte ſein Pferd zurück, ſeiner lagernden

Truppe zu. „Kommt, laßt uns auch etwas
Schutz ſuchen vor dem Unwetter!“

Und dann kam es herüber über den Wald,
praſſelnd und knatternd, Blitze zuckten, der
Donner rollte widerhallend in den Schluchten.
Doch raſch, wie es gekommen, zog vom Sturme
gepeitſcht, das Gewitter vorüber nach Oſten zu.
Vom Himmel hernieder ſtrahlte die Sonne und
das verſchüchterte Leben des Waldes begann auf's
Neue ſich zu regen,

Der Reitertrupp trabte auf der Straße nach
Weſten dahin, an der Spitze der Offizier mit
dem Oberjäger.

„Wie lange haben wir noch zu reiten fragte
der erſtere.

„Bei ſcharfem Trab vielleicht eine Stunde!“
„Vorwärts!“

Der Regen hatte gänzlich aufgehört, ein
friſcher Odem ſtieg auf aus den Wieſen und
feine Nebel hingen über den Wäldern rechts
und links. Jn den Regentropfen an Gras und
Baum brachen ſich die Strahlen der Sonne und
es glitzerte und flimmerte herüber wie lauter
Diamant. Es war ein herrlicher Ritt durch
die Thalſenkung. Und da lag das Ziel. Ge
höfte tauchten auf und hier bei den erſten
Häuſern theilte ſich der Weg nach rechts und
links.

67. Jahrgang
Der Offizier zog den Zügel an.
„Nach links bemerkte ſein Begleiter.
Der Offizier nickte und ließ ſeine Truppe

herankommen. Die kleine Schaar ordnete ſich
zum Einzug. Aus den Häuſern ſtürzte alles
herbei, Bauer und Bäuerin, Greis und Kind.
Wohl war es in jener Zeit nichts ſeltenes, daß
Truppen durchzogen oder ſich einquartirten

aber es war doch nicht einerlei, ob es Freund
oder Feind war, der heranzo

„Heſſiſche Jäger,“ rief ein Bauer, „will
kommen!“

„Na,“ ſagte ein anderer, eine mächtige breite
Geſtalt, „das wird halt wieder eine nette Be
ſcherung geben.“

e ind ja Landgsleute, Baſtel!“ ſagte der
erſte.

„Wenn. auch,“ war die trotzige Antwort.
„Was ſgilt's, die ſetzten ſich bei uns feſt im
alten Neſte da drüben, dann wird der Feind
bald da ſein und wer muß die Zeche bezahlen

Der Blick des dicken Bauern ging fragend im
Kreiſe umher.

„Er hat recht, der Baſtel!“ rief ein anderer.
„Es iſt ein Unglück mit dieſem langen Kriege
man wird noch arm wie eine Kirchenmaus. Und
für den Preußenkönig wird doch alles vergeblich
ſein, er wird doch zuletzt klein beigeben müſſen!“

Daß Jhr kein Freund des großen Preußen
königs ſeid, iſt eine bekannte Sache!“ rief
flammenden Auges ein hagerer Mann, „aber ich,“
und er ſchlug auf ſeine Bruſt, aber ich bin ſein
Freund, bewundere ſeine Thaten, betrachte mit
Ehrfurcht ſein Bild, das in meiner Stube hängt.

„Kein Wunder! knurrte der Bauer Baſtel.
„Was hat ſo ein Schneider bei der ganzen Sache
zu riskiren! Wenn Jhr auf einen Baum ſteigt,
habt Jhr auf der Erde nichts mehr zu ſuchen.
Aber wir müſſen ausfreſſen, was der große
König einbrockt.“

Der Schneider wollte giftig erwidern. Er
kam nicht dazu. Die Jäger ritten heran, ſtramme
kraftvolle Geſtalten, von der Sonne verbranut,
geſtählte in der Schule des Krieges. Da
parirt der Oberjäger ſein Pferd vor dem
gaffenden Haufen.

Fortſetzung folgt.
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Provinz unb Umgegend.
f Torgau, 2. December. Verhaftet wurde

hier die Schweſter der Erzherzogin v. Toscana
Eſte, d. h. jener intelligenten und ſchönen jungen
Dame, die die Dreiſtigkeit hatte, in Berlin unter
dieſem hochklingenden Namen Betrügereien im
größten Maßſtabe in der eleganten Welt aus
zuführen. Die Schweſter der „Erzherzogin“ iſt
hier an einen Feldwebel verheirathet und wurde
vielfach, u. a. auch durch prächtige Kleidungs
ſtücke, von der „Erzherzogin“, deren eigentlicher
Name Anna Dubberſtein iſt, unterſtützt. Es
wird vermuthet, daß die Frau Feldwebel der
„Erzherzogin“ Beihilfe bei Ausführung der
Schwindeleien geleiſtet hat.

f Wörmlitz, 3. Dezember. Der 80jährige
Arbeiter Torgau hierſelbſt hat ſich geſtern
Mittag in ſeiner Wohnung erſchoſſen. Er
hatte eine Flinte mit Waſſer geladen. Der
Schuß in den Mund hatte den ſofortigen Tod
herbeigeführt.

t Weißen ſee i. Th., 2. Dezember. Schon
ſeit geraumer Zeit hatten Wilddiebe in der
Flur Gänſtedt ihr ſtrafbares Gewerbe ausgeübt
deshalb wurden auf Anordnung am 25. v. Mts.
während des Gottesdienſtes Poſten ausgeſtellt,
welche in verſchiedenen Gräben ſich verborgen
yielten. Es währte nicht lange, als ſich der
Handarbeiter Rothe von Frömſtedt einfand und
einen Schuß auf einen Haſen abgab. Jn dem
ſelben Augenblicke kamen die Poſten aus ihren
Verſtecken uad es gelang dem Gendarm, den
Rothe abzufaſſen.

Markranſtädt, 4. Dezember. Geſtern
Morgen wurde ein junger Mann beim Betteln
erwiſcht und arretirt. Bei genauer Viſitation
fand man bei ihm eine Baarſchaft von 67 Mk.
28 Pf. Auf Befragen, warum er denn im Be
ſitze ſolcher Mittel bettle, meinte er, es könnten
auch einmal ſchlechtere Zeiten eintreten, darum
ſehe er ſich vor.

f Güldengoſſa, 4. Dezember. An dem
Gaſthaus zu Güldengoſſa hielt am Sonntag ein
zweiſpänniges Geſchirr. Weil ſich kein Menſch
zeigte, der ſich darum bekümmerte, ſah man in
den Wagen hinein und fand dort den Kutſcher
todt vor. Ein Schlagfluß hatte ihn getroffen.

t Reiche nau, 3. Dezember. Die 23 Jahre
alte, bei dem hieſigen Gutobeſitzer Rolle be
dienſtete Magd Emma Engler aus Heindewalde
gab kürzlich Nachts einem unehelichen Kinde
weiblichen Geſchlechts das Leben. Um die
Geburt deſſelben zu verheimlichen, beſchloß ſie,

Vnmantwartlich für den Reelagme und Angeigentheil; A. Laidholdt in Merſeburg. Sqnellpreſſendrug und Verigg von A. Leid holdt, Merſeburg. Altenburger Sqhulplay 5,

es aus der Welt zu ſchaffen.
beſtialiſcher Weiſe führte die unnatürliche Mutter
ihre Abſicht aus, indem ſie das unſchuldige
Weſen den Sſhweinen ihres Dienſtherrn
als Futter vorwarf und ſo lange im Stalle
verweilte, bis die Thiere das Kind ver
zehrt hatten. Hierauf begab ſie ſich, als ob
Nichts geſchehen ſei, in ihre Kammer zurück.
Die entſetzliche That wurde indeſſen bald ruch
bar, die Engler wurde zur Rede geſtellt und
bald wurde ihre grauenhafte Handlungeweiſe er
mittelt und die unnatürliche Mutter verhaftet
J das Kind nach der Geburt gelebt, weiß man
nicht.

F Aue, 3. Dezember. Ein Schieferdecckerge
hilfe fiel hier vom Dache des Rathhauſes
auf den Erdboden und wurde bewußtlos nach
dem Krankenhauſe gebracht. Zum Glück hat er
keinen weiteren Schaden davongetragen nach
einigen Stunden erklärte er ſich bereit, die
Arbeit wieder aufzunchmen.

Dresden, 4. Dezember. Jn voriger
Woche bemerkte ein junger Mann der ſich am
frühen Morgen auf dem Wege zu ſeiner
Arbeitsſtelle befand, im Lockwitzgrunde eine junge
Frauensperſon mit einem ſchreienden Kinde.
Dieſe Wahrnehmung gelangte zur Kenntniß
eines Gendarmen, deſſen Recherchen es gelang,
die betreffende Perſon in der Magd eines be
nachbarten Rittergutes zu ermitteln. Dieſelbe
wurde ſofort verhaftet, da ſie ohne Weiteres ge
ſtand, ihr Kind im Lockwitzgrunde durch
Steinſchläge auf den Kopf getödtet und die
kleine Leiche in den Bach geworfen zu haben.

Vermiſchte Nachrichten.
(Die neue Hochbrücke über den Nord

Oſtſeekanal), die der Kaiſer am Montag eingeweiht
hat, iſt die Grünenthaler. Es iſt ein gewaltiges
Banwerk von kühner Konſtruktion, daß zu den bemerkens
wertheſten eiſernen Brücken der modernen Zeit gehört.
Borab ſei bemerkt, daß über dieſe feſte Brücke die Linie
der weſholſteiniſchen Eiſenbahn „Neumünſter-Tönning“
und die Chaufſee „AlhersdorfHedemarſchen“ führt. Die
Brücke hat die ſehr bedeutende Spannweite von 156,5 m
erhalten. Sie ſteht mithin unter den eiſernen Brücken der
Erde hinſichtlich der Spannweite als die neunte da, und
zwar beſitzt die größte Spannſeite mit 521,20 m die Brücke
über den Firth of Forth. Dann folgen mit 518 m die
EaſtRirer Brücke zwiſchen NewYork und Brooklyn, mit
250 m die Viaur- Brücke in Frankreich, mit 240,79 m die
Jndusbrücke bei Sukkur, mit 190 m die Donaubrüäcke bei
Zernewoda, mit 166 m die Hudſonbrücke bei Poughkepſie,
mit 165 m die Garabitbrücke, mit 159,50 m die Douro
brücke bei Oporto und alsdann mit ihren 156,5 m unſere
Brücke bei Grünenthal. Sie beſitzt in Deutſchland von
allen Brücken die größte Spannweite, denn die Weichſel
brücke bei Dirſchau weiſt nur 121,15 m, die bedeuntendſte

Jn geradezu Brücke über den Rhein, jene oberhalb Köblenz, nur 107 m
und die weitſpannigſte Brücke der Elbe, jene bei. Rieſa,
nur 101,40 m auf. Aber nicht nur eine vedentende
Spannweite, war bei der Grünenthaler zu berügfichtigen,
ſondern auch eine möglichſt hohe Lage über dem Waſſer
ſpiegel des Nord Ofſtſeekanals, auf daß Seeſchiffe mit ihrer
hohen Bemafſtung nungehindert unter der Brücke hindurch
fahren können. So iſt denn auch die Unterkante des
Trägers in der Mitte der Brücke nicht weniger als 42 m
über dem höchſten Waſſerſiande des Kanals gelegen. Die
äußere Erſcheinung der Brücke iſt eime ſehr gefällige und
elegante. Sie nimmt ſich leicht und zudem ungemein kühn
aus. Zwiſchen den kraftvollen Landpfeilern mit ihren
hochragenden Thürmen ſpannt ſich in ſchöner Linie das
mit Kämpfergelenken verſehene Bogenpaar, geſchnitten von
einer Sehne, welche die Fahrbahn bildet. Wo die
Fahrbahn unter dem Bogenpaar liegt, iſt fie aufgehängt,
wo ſie hingegen nach den beiden Enden über ihm
liegt, iſt ſie geſtützt. Jeder Bogen ſetzt ſich zuſammen
aus zwei ſichelartig verbundenen Trägern, deren jeder aus
viereckigen Käſten mit einer offenen Seite beſteht. Es
handelt ſich alſo um eine Sichelträgerbrücke, bei der jedoch,
abweichend von allen bisherigen Konſtruktionen, die Fahr
bahn nicht über dem höchſten Punkt des Bogens als
Tangende, ſondern unterhalb als Sehne gelegt ik. Sehr
bemerkenswerth iſt, daß man die Sehnue, alſo die Fahr
bahn, in der Mitte noch oben hin ſchwach gekrümmt hat
und zwar in der Abficht einer Korrektur für das Ange,
das ſonſt der optiſchen Täuſchung, als biege ſich die Fahr
bahn nach unten durch, anheimgefallen wäre. Es hat alſo
hier eine ähnliche Korrektur ftattgefunden, wie ſie an
geblich von den Griechen bei ihren Temzelbauten durch
die Kuryatur der Horizontalen behnfs Aufhebung ge
wiſſer perſpektiver Wirkungen beliebt wurde. Hinſichtlich
der Fahrbahn ſei noch bemerkt, daß in ihrer Mitte das
Eiſenbahngeleiſe liegt. Paſſirt ein Eiſenbahnzug die
Brücke, ſo wird ſie für den Wagenverkehr, nicht jedoch für
den Fußzängerverkehr, abgeſperrt. Das Bauwerk ſtellt
ſich dar als eine Meiſterleiſtung deutſcher Jngenieurkunſt.

(Jm fizilianiſch-kalabriſchen Erdbeben
gebiet) herrſcht feit einigen Tagen Ruhe, und die
Arbeiten zur Bergung und Unterſtützung der geſchädigten
Bevölkerung ſchreiten küfig fort. Da die vom König und
vom Staat bereitgeſtellten Mittel unzureichend ſind, werden
jezt in ganz Jtalien Sammlungen vorgenommen, auch
ſind von der Regierung in den am härteſten mitgenommenen
Orten Steuernachläſſe bewilligt worden. Inzwiſchen hat
das Ackerbanminiſterium einen Ausſchuß von Profeſfſoren
und Jugenieuren ernannt, der an Ort und Stelle die
telluriſchen Erſcheinungen ſtudiren foll, welche Plätze nach
den gewonnenen Erfahrungen als beſonders gefährlich an
zuſehen ſind. Auf Grund dieſer Ergebniſſe will dann die
Regierung Anordnungen darüber treffen, an welchen
Stellen künftig die Erbauung von Hänſern überhaupt zu
verbieten oder wo fie unter beſonderen Vorſichtsmaßregeln
zu geſtatten iſt.

(Jnfolge dichten Nebel 9) fiel in Leith Süd
england) ein Maſchiniſt, als er auf ſein Schiff zurück
wollte, in den Schiffskanal und erzrank. Auf dem Man
cheſterkanal gerieth der Berkehr faſt völlig ins Stocken. Bei
Briſtol ſtrandeten drei iriſche Dampfer, ferner die
ſchwediſche Bark „Carlotta“ und das Waterforderz Schiff
„Eliz. Coyman.“ Es konnte kein Schiff wegen des un
durchdringlichen Nebels in Briſtol ein oder auslaufen.

Heer und Marine.
Die Verpflegungsabtheilung des vreußiſchen

Kriege miniſteriums ſollte auf Berwendung des Landwirt
ſchaftsminiſters die zußändigen Stellen angewieſen haden,

von den Lieferanten nachdrücklichſt zu verlangen, deß die
eingelieferten Nahrungs und Futtermittel von deuiſchen
Produzenten zu beziehen ſeien. Wie die „Poſt“ auf
das Beſtimmteſte verſichern kann, iſt dieſe Nachricht in allen
ihren peſitiven Augaben unrichtig.

Die neue amtliche Marine-Rang- urd
Quartierltſte, redigit in Marinekadinet des Ober

kommandos, wird in den nächſten Tagen für das Jahr
1895 erſcheinen. Die neue Rangliſte wird inſoſern eine

weſentliche Verſtärkung des Jahalts auſweiſen, als in ihr
zum erſten Mal ſämmtliche Offiziergſpiranten
der Reſerve ides Seeoffizierkorvps, des
Maſchinen und Torpedoingenieurkorps u.

ſ. w. aufgenommen worden ſind, während bieher von den
Deckoffizieren in ihr nur die Oberboots und Oberſtener
lente, die Boots und Stenerleute, die Obvermosſchiniſten
und Maſchiniſten u. ſ. w. im alktiven Dienflverhältniß ge

„führt wurden.

Markktberichte.
Merſeburg, 3. Dezember. (Durchſchnitts

Marktpreisfürden Monat November), Weizen
pro 100 Kgr. 13,86, Roggen 12,46, Gerſte 17,00, Hafer
14,75, Erbſen gelbe 95,0 Bohnen 16,00, Linſen 16,00
Kartoffeln 4,91, Richtſtrob 3,62, Krummſtroh 3,10, Hen
6,60, Rindfleiſch pro 100 Kgr. 117, von der Keule 1 Kgr.
1,35, Bauchfleiſch 1,25, Schweinefleiſch 1,35, Kalbfleiſch
1,25, Hommelfleiſch 1,25, Speck (geräucherter) 1,90, Butter
2,30, Eier pro Schock 4,94 Mark.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht ans Magdeburg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 6. Dezember
Etwas wärmeres, wechſelnd bewölktes,

zeitweiſe nedliges Wetter mit leichten Nieder
ſchlägen-

Gottesdienſtanzeigen.
Stadtkirche. Donnerſtag Abend 7 Uhr Advents

gottesdienſt: Paſter Werther.

TaſchenuhrFahrplan.
Winter 94.

58.
Ad Mueohbeln: 3,00. 9,20,

13,32. 3,50. 8, 432.
Post nach Lauehatedt:

C 1.12, 6. 35. Rnokfahrt
C 3.12.
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